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76. Jahrgang 


poznan (poſen), Freitag, 5. November 1937 


Außenminister Spaa erklärt: 


Die Konferenz darf kein Gerichtshof werden! 


Die Brüſſeler Tagung eröffnet — Konitruktiver Vorſchlag des italieniſchen Vertreters 


Präſidentenwahl 
und Eröffnungsrede 


Brüſſel, 4. November. Die Neunmüchte⸗Kon⸗ 


jereng wurde geſtern um 12.15 Uhr im Akade⸗ 
miegebäude eröffnet. Auf dem Sitz des Präſi⸗ 
enten hatte der belgiſche Außenminiſter 
Paat Platz genommen, der die Sitzung mit 
r Anſprache eröffnete. Dabei erklärte er, 
ie, belgiſche Regierung habe, indem fie ſich zur 
Nberufung dieſer Konferenz bereit fand, kein 
tes Ziel als die Mitarbeit an einem Frie⸗ 
nswerk verfolgt. Die Welt, die ſchon durch 
ie blutige Tragödie in Spanien jeit eineinhalb 
ahren jo beſtürzt ſei, habe mit wachſender Un⸗ 
ae erlebt, daß in Oſtaſien ein furchtbarer 
i tieg ausgebrochen jei. In ſolchen Augenblicken 
ge: es darauf an, daß jeder feine Pflicht 
ſer und ſeine Verantwortung übernehme. Die⸗ 
er Aufgabe habe ſich Belgien nie entzogen. 
Pagg belgiſche Außenminiſter ging dann auf 
H Borgejhichte der Konferenz ein. Am 
Oktober habe die britiſche Regierung unter 
Hinweis auf das Einverſtändnis der Regie- 


unn der Vereinigten Staaten die belgiſche Re⸗ 


Sierung gebeten, die Unterzeichner des Neu n⸗ 
mächtevertrages nach Brüſſel einzuladen 

dazu bemerkt, daß es erwünſcht ſei, Deutſch⸗ 
land und die Sowjetunion, Länder mit beträcht⸗ 
ichen Intereſſen in Oſtaſien, zur Teilnahme 
zufzufordern. Die daraufhin ergangenen Çin- 
ngen feien angenommen worden von Eng⸗ 
nd, Kanada, Frankreich, den Vereinigten 
Staaten, China, Auſtralien, Neuſeeland, Por⸗ 
eg, den Niederlanden, Mexiko, Norwegen, 

weden, Bolivien, Italien, Südafrika, Düne- 
mark und Indien. Am 27. Oktober habe Ja⸗ 
abgelehnt. Andererſeits hätten alle 
hmenden Staaten ihr Einverſtändnis mit 


müßten auf einer für beide Teile fairen und 
annehmbaren Grundlage gelöſt werden. Es 
liege nicht nur im Intereſſe Chinas und Ja⸗ 
pans, daß die Feindſeligkeiten raſch beendet 
werden. Je länger dieſe Feindſeligkeiten 
dauern, um ſo ſchwerer werde eine konſtruktive 
Löſung werden und um ſo mehr würden der 
allgemeine Friede und die Sicherheit gefährdet 
werden. Die Regierung der Vereinigten Staaten 
ſei bereit, ſich an den gemeinſamen Anſtren⸗ 
gungen zu beteiligen, um im Sinne der maß⸗ 
gebenden Vertragsbeſtimmungen und Grund⸗ 
ſätze die Mittel zur Herbeiführung einer fried⸗ 
lichen Löſung zu finden, die die Feindſeligkeiten 
in Oſtaſien beendet und den Frieden wieder 
herſtellt. 8 
Der engliſche i 
Außenminiſter Eden 
erklärte, daß er jedem Wort des amerikaniſchen 
Vertreters voll zuſtimme. Für die verſammelten 
Mächte handele es ſich um moraliſche und ver⸗ 
tragliche Verpflichtungen. Keine dieſer Mächte 
ſei unintereſſiert. Sehr zu bedauern ſei die Ab⸗ 
weſenheit einer der ſtreitenden Parteien. Dieſe 
Abweſenheit müſſe die Friedensbeſtrebungen 
beeinträchtigen, aber man dürfe deshalb in den 
Anſtrengungen nicht nachlaſſen. Eden regte 
an, daß die Konferenz ſich möglichſt bald in 
einen Arbeitsausſchuß verwandeln ſolle, 
um ihre Aufgabe in Angriff zu nehmen. 
Der franzöſiſche 
Außenminiſter Delbos 
ſchloß ſich den Ausführungen von Norman Da⸗ 
vis und Eden an. 


| 


| 


Der Vertreter Italiens, 

Graf Aldovrandi Marescotti, erklärte, aus 
dem Waſhingtoner Vertrag und aus der Ein⸗ 
ladung der belgiſchen Regierung ergebe ſich, daß 
auf der gegenwärtigen Konferenz von keiner 
Maßnahme die Rede ſein könne, die unmittel⸗ 
bar oder mittelbar Zwangscharakter 
trage, jener Art, wie ſie von einigen unverant⸗ 
wortlichen Elementen gefordert worden ſei. 
Auch könne man nicht von einer mehr oder we⸗ 
niger moraliſchen „Quarantäne“ gegen- 

er der einen oder anderen der ſtreitenden 


3 ſprechen. 

Den gegenwärtigen Stand der Dinge in Oſt⸗ 
aſien beklage Italien mehr als ſonſt jemand. 
Italien beklage dieſen erbitterten Kampf zwi⸗ 
ſchen zwei ihm befreundeten Völkern, die beide 
große Verdienſte um die Kultur der Welt 
haben. Die faſchiſtiſche Regierung wäre glück⸗ 
lich, dieſen blutigen Kampf ſobald wie möglich 
aufhören zu ſehen, aber unter ſolchen Bedin⸗ 
gungen, daß er nicht wieder aufleben kann. 
Was den beſonderen Fall betreffe, ſo ſei die 
Konferenz nicht berufen, zu erforſchen, wie und 
wann die Tatſachen entſtanden find. 

Die faſchiſtiſche Regierung mache alle Bor: 
behalte hinſichtlich der Ergebniſſe einer Konſe⸗ 
renz, die nur zu platoniſchen Entſchließungen 
führen könnte und damit einen Beweis der 
Ohnmacht geben würde, wenn fie der tatſäch⸗ 
lichen Lage nicht Rechnung trage. Das einzige 
Nützliche, was man ins Auge faſſen könne, jei, 


„Dziennik Poranny“ eingeſtell 


; aher dane 
Widerſtand ſortzuſetzen. 
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die beiden Parteien einzuladen, unterein- 
ander Fühlung zu nehmen. Dann hätte dis 
Konferenz nichts mehr zu tun. 


Chinas Forderung 


Die Nachmittagsſitzung der Neun⸗ 
mächtekonferenz begann mit einer Rede Lit⸗ 
winows, die eine Sammlung bereits abge⸗ 
droſchener Ihraſen darſtellte und demgemäß 
keinerlei naue Geſichtspunkte enthielt. 

Anſchließend ſprach der chineſiſche Delegierte 
Dr. Wellington Koo. Er gab zu, daß in 
China eine antijapaniſche Stimmung be⸗ 
ſtehe, beſtritt aber, daß die chineſiſche Regie⸗ 
rung unter dem Einfluß kommuniſtiſcher 
Elemente ſtehe. Seit nahezu zehn Jahren gabe 
die chineſiſche Regierung mit allen ihr zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Kräften die Betätigung der 
chineſiſchen kommuniſtiſchen Partei bekämpft. 
Dieſe Gegnerſchaft, geſtand der Redner ein, ſei 
freilich weniger gegen den Kommunismus als 
Weltanſchauung gerichtet als vielmehr gegen 
die Errichtung einer ſeparatiſtiſchen Re⸗ 
gierung mit einer unabhängigen Armee. 

Zu dem japaniſchen Standpunkt, daß der 
Konflikt zwiſchen Japan und China durch di⸗ 
rekte Verhandlungen zwiſchen den beiden Län⸗ 


rary Nur durch die Annahme eines Frie- 


ziehungen. ; 

Ueber das weitere Verfahren haben in den 
Nachmittagsſtunden Beſprechungen des franzö⸗ 
ſiſchen und des amerikaniſchen Vertreters mit 
dem engliſchen Außenminiſter ſtattgefunden. 


Sur Einfodung an Deutjhland und die Die Kaffen und Redynungsbüdjer verſiegelt : Ueberall Peſſimismus 

> Djetunion ausgeſprochen. Die Einladung . 2 { ER 
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Deutſchland arm worden. i 5 zirksgericht hat über den linksgerichteten | aktiv und setna auker Pe ge ferenz äußert die ac. Peeſſe. daß dieje 


ke bedauerte, daß Deutjchland nicht teilnehme 
lem erac die Hoffnung aus, daß „ſeine Ab⸗ 


„Dziennit Poranny“ die Zwangsverwaltung 
verhängt. In Auswirkung dieſes Beſchluſſes iſt 
unächſt die Provinzausgabe des Blattes am 

ittwoch zum letzten Male erſchienen, während 


Tagungen in den einzelnen Gebieten eine große 
Tagung in Krakau unter der Teilnahme von 


General Haller. 


Beſprechungen unter nicht gerade gün- 
ſtigen Ausſichten ihren Anfang näh⸗ 
men. Schon die Tatjache, daß ſich dieſe Neu⸗ 


ng nicht abjolut jei, daß fie auf gewiſſen M nerkonfer in ein Neunzehner⸗Parlamen 
slonderen Umſtänden beruhe und daß dieje fih | die Warſchauer Stadtausgabe am Donnerstag as ee N eee cenwandell Babe: müſſe, wie der Direktor dee 
en können“. Die Antwort der japaniſchen | zum letzten Male herauskommen wird. der Demokratiſche Klub will ſeine Beratungen „Giornale d'Italia“ erklärt, bei den wahrer 


Salter jei ein langes, äußerſt wichtiges 
Kon ment, das zweifellos aufmerkſam von der 
Naher geprüft werden müſſe. Er wolle es 

jetzt nicht kommentieren, ſondern nur 
agen, daß das Fernbleiben Jopans die Kon⸗ 


eit vor eine wirkliche Schwierig⸗ 


aller hier Anweſenden“, erklärte 
Woti dann weiter, „darf fih die gegenwärtige 
ka ferenz keineswegs als eine Art inter⸗ 


Der „Dziennik Poranny“ iſt das Organ des 
Lehrerverbandes, deſſen Vorſtand bekanntlich 
vor kurzem von behördlicher Seite abgeſetzt 
wurde. Für das Blatt, das für die Gründung 
einer „demokratiſchen Front“ eingetreten war, 
ſoll der abgeſetzte Vorſtand erhebliche Beträge 
aus Verbandsgeldern ausgegeben haben, deren 


verſiegelt. Um die in den „Dziennik Po⸗ 
ranny“ en eſteckten Beträge ſicherzuſtellen. 


mit der Patriotiſchen Linken zu Ende führen 
und zur praktiſchen Arbeit in der Hauptſtadt 
und in den einzelnen Gebieten übergehen. 
Hinzu kommt noch, daß für die zweite November- 
hälfte die parlamentariſchen Klubs ihre Be⸗ 
ratungen angeſetzt haben. 


„Judenfreier Tag“ 


| Bun 


Freunden des Friedens Mißtrauen erwecken 
Entweder werde eine derartige Konferenzdurck 
die große Anzahl ihrer Teilnehmer ſchwer⸗ 
fällig und deshalb unnütz, oder ſie werde der 
ee ee von Manövern, die unter 
dem ckmantel der Internationalität 
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Die erſte Ausſprache 


erau 3 2 

in der I: zum eee Ausſprache, 

der amerikaniſche Vertreter 

Die 8 N Davis das Wort ergriff. 

en agen. die hinter den chineſiſch⸗japanf⸗ 
Lachungen ſteben. jo führte er aus, 


Norma 


f 


In Wilna wird eine allpolniſche Tagung der 
POW (polniſche Militärorganiſation), in Lem⸗ 
berg eine Legionärstagung ſtattfinden, zu der 
die Vertreter von 7 Wojewodſchaften erſcheinen 
werden. 

Die PPS bereitet für den 13. und 14 No- 
vember die Tagung ihres Oberſten Rats vor, 
und die bäuerliche Volkspartei veranſtaltet am 
7. November in Lodz eine Großverſammlung 
für das geſamte Wojewodſchaftsgebiet, an der 
Ratai teilnehmen foll. ` 


führung geſonderter Plätze für die jüdiſchen 
Studenten. 


In einer Warſchauer Maſchinenbau⸗Hoch⸗ 
ſchule kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
polniſchen und jüdiſchen Studenten, weil die 
Juden ſich weigerten, die für ſie beſtimmten 
Plätze einzunehmen. Die Leitung der Hoch⸗ 
ſchule jah fih veranlaßt, den Lehrbetrieb vor» 
übergehend zu unterbrechen. ; 


ordnung 


dieſer Konferenz nicht mehr erwarten, als ſie 
zu en hnftande fei. Das Volksfrontorgan 
„Le Goir” ift der Anficht, daß die Brüffeler 
Konferenz ihren Zweck ebenſowenig werde er- 
ns können wie jeinerzeit der Genfer Aus⸗ 
1 


Ueber den Ausgang der Brüſſeler Konfe⸗ 
renz ift auch die Londoner Preſſe kep⸗ 
tiſch. „Evening Standard“ men febr ep 
fei jo unklar gehalten wie 
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lich, und es beſtünden kaum Chancen, das 
man je zu einem Ergbenis gelange. Augen⸗ 
blicklich könne man noch nichts erreichen, ſon⸗ 
dern höchſtens Schlimmes anrichten, 
wenn man fih nicht baldmöglichſt vertage. 
Der Tenor aller anderen Londoner Abend⸗ 
blätter iſt mit dieſem Zitat des „Evening 
Standard“ bereits wiedergegeben. i 


Scharfe Angriffe 
gegen England 


Rieſige Aufmärſche wurden von den japa⸗ 
niſchen vaterländiſchen Verbänden, den Uni⸗ 
verſitäten, Schulen und Zünften vor dem 
Kafſerpalaſt anläßlich des Geburtstages des 
Kaiſers Meji veranſtaltet. Die Aufmärfche 
ſtanden ebenſo wie Maſſenverſammlungen 
im Hibiyahaus vollkommen im Zeichen des 
japaniſch⸗chineſiſchen Krieges. Anſprachen des 
Premierminiſters, verſchiedener Miniſter und 
Generäle riefen auf zur Behauptung der 
japaniſchen Friedensziele, lehnten aber 
jede Einmiſchung dritter ab, da 
ſonſt der Frieden im Fernen Oſten end⸗ 
gültig gefährdet ſei. Neue Angriffe 
gegen das unaufrichtige japanfeindliche Ver⸗ 
halten Englands“ ſowie gegen die Brüſſeler 
Konferenz wurden erhoben. Auch die Preſſe 
urteilt zuſammenfaſſend, daß Englands „un⸗ 
aufrichtige Politik“ der Komintern Vorſchub 
leiſte zum Schaden der Befriedung des Fer⸗ 
nen Oſtens und damit aller an der Ruhe Dft- 
aſiens intereſſierten Mächte. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 5. November 1937 
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Londoner Annäherung an Franco 


Konſulariſche Vertretungen „zur Betreuung des Handels“ 


London, 4. November. Wie der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ meint, iſt binnen Kürze eine Er⸗ 
klärung der engliſchen Regierung bezüg⸗ 
lich einer gegenſeitigen konſulari⸗ 
ſchen Vertretung zwiſchen Eng⸗ 
land und Nationalſpanien zu 
erwarten. ‘ 

Es fei engliſcherſeits beabſichtigt, einen 
Hauptagenten mit einem oder mehreren Aſſi⸗ 
ſtenten zu ernennen mit dem Sitz in Burgos. 
Agenten mit Rechten und Pflichten ähnlich 
denen der Konſuln ſollten dann in einer Reihe 
von Städten Nationalſpaniens eingeſetzt wer⸗ 
den. Ebenſo ſollen ähnliche Vertreter Natio⸗ 
nalſpaniens als anerkannte Vertreter in Eng⸗ 
land zugelaſſen werden. In der offiziellen An⸗ 
kündigung werde Nachdruck darauf gelegt wer⸗ 
den, daß dieſer Schritt nicht eine de jure⸗ 
Anerkennung der Regierung Francos be⸗ 
deute. Jetzt aber, da die nationale Regierung 
in faſt drei Fünfteln Spaniens einſchließlich der 
geſamten Atlantiſchen Küſte die Lage beherr⸗ 
ſche, erſcheine ein ſolcher Schritt notwendig. 

Der Name von Sir Robert Hudgſon werde 
im Zuſammenhang mit dem Poſten des Haupt⸗ 
agenten genannt. Sir Robert Hudgſon, der 


r o A •·r·mmw:ö Ü.. , ‚ ‚ ‚ =... xxx 
Nicht mehr zu überbieten! 


Reſoluklon evangeliſcher Polen in Oberſchleſien. 


Nachdem vor einigen Tagen Kirchenpräſident 

D. Voß durch den ſchleſiſchen Wojewoden feiz 
nes Amtes enthoben und für ihn Dr. Mi⸗ 
hejda eingeſetzt worden war, beginnen jetzt 
die polniſch⸗evangeliſchen Vereine weitere For⸗ 
derungen zu ſtellen. So fand dieſer Tage in 
Schwientochlowitz und Bismarckhütte eine 
„außerordentliche“ Verſammlung ſtatt, in der 
eine Entſchließung gefaßt wurde, die folgende 
Forderungen enthält: 


Schnellſte Nealiſierung des evangeliſchen 
Kirchengeſetzes für Oberſchleſien, um einer 
„weiteren Anarchiſierung des religojen und 
ſtaatlichen Lebens durch die deutſchen Pa⸗ 
ſtoren vorzubeugen“. 

Abhaltung von Gottesdienſten ausſchließ⸗ 
lich durch polniſche Paſtoren. 

Verwerfung der Wahl des „gewaltſam 
aufgedrängten“ Paſtors Koderiſch und die 
Ernennung eines polniſchen Paſtors. 

Auflöſung ſämtlicher kirchlicher Korpo⸗ 
rationen, die ſich „bis zuletzt dem Geſetz 
nicht untergeordnet“ haben. 

Ausweiſung fümtliher Paſtoren mit 
nichtpolniſcher Staatszugehörigkeit. 


Einleitung eines Unterſuchungsverſah⸗ 
rens gegen diejenigen deutſchen Paſtoren, 
die „eine öffentliche Hetze gegen das Geſetz“, 
die ſtaatlichen Behörden und die polniſche 
Bevölkerung“ durchgeführt haben. 


Die Entfernung aller „ſtaatsfeindlich ein⸗ 
geſtellten Perſonen“ aus der Verwaltung 
der Kirche und die Einſetzung von Polen 
an ihre Stelle. 


Wahrlich, durch Genügſamkeit zeichnen die 
Verfaſſer dieſer Revolution ſich gerade nicht 
aus! Zu überbieten ſind dieſe Forderungen 
kaum noch. 


Eins wäre intereſſant zu erfahren, doch dar⸗ 
über ſchweigt die polniſche Preſſe, die dieſe Ent⸗ 
ſchließung veröffentlicht, ſich wohlweislich aus: 
Wieviel Teilnehmer nämlich die Ver⸗ 
ſammlung hatte! 


Wieder eine polniſche Tagun 
auf dem Annaberg nah 


Auf dem Annaberg in Deutſch⸗Oberſchleſien 
fand wiederum eine große polniſche Tagung 
ſtatt, die diesmal die Polinnen aus ganz Ober⸗ 


deutſchen Zeitungen 


ſchleſien ſowie eine Reihe von polniſchen Gäſten 
aus ganz Deutſchland zuſammenführte. Der 
Verband der Polinnen erſtattete dabei ſeine 
Arbeitsberichte. Außerdem wurde eine Aus⸗ 
ſtellung eröffnet, auf der Erzeugniſſe der polni- 
ſchen Volkskunſt in Deutſch⸗Oberſchleſien gezeigt 
wurden. Eine feierliche Akademie beendete die 
Tagung, an der, wie die polniſche Preſſe in 
ihren Berichten hervorhebt, der General⸗ 
konſul in Oppeln, Samborſki, teilnahm. 
Die polniſche Preſſe vermerkt ferner, daß der 
Polenbund in Deutſchland in dieſem Jahr ſein 
15jähriges Beſtehen feiert. Aus dieſem Anlaß 
ſollen große Feſtlichkeiten veranſtaltet werden. 
Für den 27. Februar iſt ein großer Kongreß 
der Polen in Deutſchland vorgeſehen. 
— — 


Zur Richtigstellung! 


Vor einiger Zeit brachte die polniſche Preſſe 
geradezu phantaſtiſche Nachrichten über an⸗ 
gebliche drakoniſche Maßnahmen Me 
dem Schriftleiter der „Gazeta Olſztynfka“, 
Seweryn Pieniezny. Danach ſollte Pie- 
niezny bereits von der Schriftleiterliſte ge- 
ſtrichen worden ſein und außerdem ihm 
ein ſchwerer Prozeß gedroht. Im Zufammen- 
hang damit forderte die polniſche Preſſe 
ſchwerſte Repreſſalien gegen die 
in Polen. 
Wie jetzt ganz ſchüchtern der „Kurier Poz⸗ 
nanſki“ mitteilt, hatte Pieniezny fidh lediglich 
vor dem Tribunal für Preſſeangelegenheiten 
in Königsberg zu verantworten, das ihn 
wegen eines beſchlagnahmten Artikels zu 
400 RM Geldſtrafe verurteilte. 


Damit liefert die polniſche Preſſe ſelbſt wie⸗ 
der einmal einen Beweis für die Unverant⸗ 
wortlichkeit, mit der ſolche Vorfälle aufge⸗ 
bauſcht werden. um eine Begründ für 
ihre ſtändige Forderung nach Repreſſalien 
gegenüber dem Deutſchtum in Polen zu fin⸗ 
eg Eine Geldſtrafe von 400 RM dürfte ja 
ſelbſt die polniſche Preſſe nicht als eine „dra⸗ 
koniſche Unterdrückungsmaßnahme“ empfin⸗ 
den, da wir andernfalls geneigt wären, ihr 
mit Belegen über die Prozeſſe aufzuwarten, 
die gegen deutſche . i in Polen 
angeſtrengt worden ſind. Die Hauptſache aber 
bleibt, wie geſagt, daß man jeden Anlaß aus⸗ 
nutzt, um Maßnahmen gegenüber dem 
Deutſchtum in Polen fordern zu können. 


— —— ͤꝓ — 


Verſtändigung mit Italien 


— Grundpfeiler des Friedens im Mittelmeer 
Außzenpoliliſche Ausſprache im Oberhaus 


London, 4. November. Im Oberhaus fand 
am Mittwoch eine Ausſprache über das Thema 
England und das Mittelmeer ſtatt. Der Kon⸗ 
ſervative Lord Strickland griff die eng⸗ 
liſche Politik im Mittelmeer ſcharf an und be⸗ 


zeichnete ſie als Politik der Schwäche und des 


Rückzugs. Lord Strabolgi erklärte im 
Laufe der Debatte, was es auch immer für 
Kriegsgefahr in der Welt geben würde, im 
Mittelmeer beſtünde nicht die Gefahr, daß 
dort ein größerer Krieg ausbreche. Darum 
Aue ſich auch die Oeffentlichkeit in keiner 
Weiſe aufzuregen. 
Die Debatte abſchließend, erklärte der Unter- 
retär für die Kolonien, Dufferin, 


—— 
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die britiſche Regierung ſei weiterhin der An⸗ 
ſicht, daß eine wirkliche Verſtändigung 
mit Italien einen der Grundpfeiler im 
Mittelmeer darſtelle; England habe nur einen 
Wunſch, nämlich in Frieden und Freundſchaft 
mit ſeinen Nachbarn im Mittelmeer zu leben. 
Allerdings werde es auch ſeine Intereſſen zu 
verteidigen wiſſen. Auf Angriffe in der De⸗ 
batte auf Malta und Gibraltar ein⸗ 
gehend, erklärte der Anterſtaatsſekretär, die 
Verteidigungsanlagen auf Malta würden in 
allernächſter Zeit in Angriff genommen und 
über Gibraltar ſeien ſich nicht einmal die Sach⸗ 
verſtändigen einig, ob es uneinnehmbar ſei 
oder nicht. 


1936 in den Ruheſtand getreten iſt, hat lange 
im Konſulardienſt geſtanden. Sein Haupt⸗ 
aſſiſtent werde vorausſichtlich Miſter Thom p- 
ſon, der augenblickliche erſte Sekretär an der 
engliſchen Botſchaft in Hendaye, ſein. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Daily 
Mail“ nennt die Verhandlungen, die auf die 
Einſetzung gegenſeitiger konſulariſcher Vertre⸗ 
tungen in Nationalſpanien und England hin⸗ 
auslaufen ſollen, den erſten Schritt in Rich⸗ 
tung einer diplomatiſchen Anerken⸗ 
nung Francos. 

Zu dieſen Meldungen wird von zuſtändiger 
engliſcher Seite erklärt, daß dieſe Verhandlun⸗ 
gen noch ſchwebten und noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen ſeien. „Selbſtverſtändlich“, ſo wird 
engliſcherſeits erklärt, „handelt es ſich bei die⸗ 
jem Abkommen nicht etwa um ein Handels- 
abkommen oder um die diplomatiſche An⸗ 
erkennung Francos durch die britiſche Re- 
gierung, ſondern lediglich um die Entſen⸗ 
dung von Konjuln und Konſular⸗ 
agenten durch die beiden Länder, deren 
Hauptaufgabe allerdings in der Betreuung 
des Handels beſtehen würde. 


Neue Maſſenlieferungen Frankreichs 


Sevilla, 4. November. Der neuernannte na⸗ 
tionalſpaniſche Marine⸗ Oberbefehlshaber er- 
klärte Preſſevertretern gegenüber, daß die 
Kriegsmaterialverſorgung Sowjetſpaniens außer 
durch ſowjetruſſiſche Frachtdampfer vor allem 
auch durch Schiffe unter engliſcher und 
franzöſiſcher Flagge durchgeführt würden. 
Die nationalſpaniſche Kontrolle im Mittel⸗ 
meer geſtalte ſich verhältnismäßig ſchwierig, da 
die Nationalen ſolche Schiffe nur in den ſpa⸗ 
niſchen Hoheitsgewäſſern aufgreifen könnten. 
Deshalb ſei die Anerkennung als kriegführende 
Partei für das nationale Spanien von größter 
Bedeutung. 

Unter der Ueberſchrift „Neue franzöſiſche 
Unterſtützungen für Somjetipanien“ veröffent⸗ 
licht das „Giornale d'Italia“ eigene Infor⸗ 
mationen über die in der letzten Oktoberwoche 
von Frankreich an Sowjetſpanien gewährten 
materiellen Unterjtügungen. £ 


Neben zahlreichen Lieferungen franzöſiſchen 
Kriegsmaterials, das zum Teil ſogar aus Hee⸗ 
resbeſtänden ſtamme, die durch Vermittlung 
der ſomjetſpaniſchen Botſchafter in Paris ge⸗ 
kauft und nach Spanien verſandt wurden, ſeien 
auch 5000 Techniker und andere Spezialiſten, 
und zwar 1200 Sowjetruſſen und 3800 Tſchechen, 
in Paris eingetroffen, um demnächſt nach Spas 
nien gebracht zu werden. Auch der franzöſiſche 
Luftfahrtminiſter Cot habe aus den Beſtänden 
der franzöſiſchen Luftwaffe 18 000 Tonnen Ben⸗ 
zin verkauft und einen Vertrag zur Lieferung 
von 17 Bombern und 22 Jagdflugzeugen mo- 
dernſten Typs ſowie von 15 000 Bomben unter⸗ 
zeichnet, die bis zum 15. November in Sowjet- 
ſpanien eintreffen ſollen. 

Das halbamtliche Blatt erklärt in einem re⸗ 
dattionellen Kommentar, man müſſe dieſe neuen 


Verletzungen der Nichteinmiſchung zugunften 
der Bolſchewiſten, die unter Mitwirkung der 
franzöſiſchen Volksfrontregierung erfolgten, dem 
Nichteinmiſchungsausſchuß mitteilen. Dieſe 
authentiſchen Nachrichten, die kein Dement! 
befürchteten, bewieſen aber auch, daß das 
Freiwilligenproblem, das man in London zum 
Abſchluß bringen wolle, in Paris und Um- 
gebung unter Mitwirkung der franzöſiſchen Re 
gierung weiter beſtehen bleibe. 


1000 Kiſten geraubte Schmuckſachen ſicher⸗ 
geſtellt i 
Saragoſſa, 4. November. Durch das anbal 

tende Unwetter und die dadurch hernorgert“ 

fenen Ueberſchwemmungen weiter Landfläche. i 

find die Bolſchewiſten an der Aragonfront zu 

Aufgabe mehrerer Stellungen 2 

zwungen worden. Im Abſchnitt Barbaßg 

mußten ſie bis in die Nähe dieſes Ortes zurn 

gehen. Auch bei der Aragonhöhe mußten 4 

Operationen eingeſtellt werden. Nationale 

Flugzeuge bombardierten am Mittwoch mili⸗ 

täriſche Ziele in Barcelona und Lerida un 

richteten erheblichen Schaden an. 


Die nationalſpaniſchen Behörden haben die 
Verhandlungen wegen der Auslieferung der 
1000 Kitten Schmuckſachen, die von den 
Bolſchewiſten nach Le Havre verſchleppt DE 
den waren, erfolgreich zum Abſchluß gebrach 
Man rechnet damit, daß die Werte bis ne 
Kriegsende zugunſten der ſpaniſchen Nation 
regierung bei einer Großbank hinterleg, 
werden. Die 1000 Kiſten Schmuck bilden nu 
einen Teil des von den Bolſchewiſten ie 
Nordipanien ins Ausland verſchleppten Diebe 
gutes. Drei weitere Schiffsladungen, über ; 
noch keine endgültige Regelung getroffen 3 
den iſt, befinden ſich in La Rochelle und in Vl 
ſingen. ; 

In Gijon find in einem Verſteck 200 e 
Kunſtwerke im Werte von zwei Millionen ft 
jeten gefunden worden. Bei dem Fund ha 55 
es ſich um Werke, die von den Roten aus Ai N 
jeen und Privatwohnungen geraubt worde 
waren. 


Herzliche Ovationen für die 5J⸗Führen 
in Spanien ; 
Sevilla, 4. November. Die norbfpanilft 

nationale Preſſe berichtet ausführlich über 

Reife der von der nationalen Regierung 4 ps 

geladenen deutſchen Augendfüht 

Meberall auf ihrer Reife hätte die Hitlerit — 

erkennen können, welche herzlichen und freu 

ſchaftlichen Gefühle die nationalſpaniſchen Ju 
gendorganiſationen den deutſchen Kamerabin 
entgegenbrächten. Die Zeitungen geben der 

Hoffnung Ausdruck, daß der Aufenthalt 

Hitlerjugendführer in hohem Maße das Ke und 

lernen und Verſtehen zwiſchen deutſcher 

ſpaniſcher Jugend fördern und hiermit © ch 
wichtigen Beitrag zur Vertiefung der den 


ſpaniſchen Freundſchaft liefern werde. 


Aufſtand in Paraguay 
niedergeſchlagen 
Paris, 4. November. Havas meldet aus 
Aſuncion, die aufſtändiſchen Truppenteile in 
Paraguay befänden ſich im Rückzug und ver⸗ 
ſuchten die braſilianiſche Grenze zu erreichen. 
Die von ihnen gefangengenommenen Offiziere 
ſeien von regierungstreuen Truppen befreit 
worden, denen es auch gelungen ſei, einen der 
Leiter der Aufſtändiſchen dingfeſt zu machen. 


Heikle Aufgabe 
für Finanzminiſter Bonnet 


Vor dem Finanzausſchuß der franzöſiſchen 
Kammer ſprach geſtern Finanzminiſter Bonnet 
über den Haushaltsentwurf. Aus ſeinen Aus⸗ 
führungen war zu erſehen, daß Bonnet ſelbſt 
auf die Gefahr hin, daß ein Konflikt entſtehe, 
eine Erhöhung der Verſchuldung verhindern 
will, zumal zur Zeit die Hälfte der Staatsein⸗ 
nahmen für Schuldendienſt und Penſtonen bez 
anſprucht wird. 

Die Staatsſchulden, die ſich von 1901 bis 1914 
ziemlich gleichmäßig um die Ziffer von dreißig 
Milliarden Francs bewegten, ſind heute auf 
300 Milliarden Francs angeſchwollen mit der 
notwendigen Folge, daß fie den Wert des Gel- 
des in nahezu genauer Proportion auf ein 
Zehntel heruntergedrückt haben. 

Finanzminiſter Bonnet machte die Weiter⸗ 
führung ſeines Amtes davon abhängig, 
daß dieſer wachſenden Verſchuldung ein Ende 
gemacht werde. Die Anleihe von zwanzig Mil⸗ 
liarden, die für das Jahr 1938 vorgeſehen iſt, 
ſoll unter keinen Umſtänden überſchritten werz 
den. Aus dieſer Sachlage ergibt ſich die Not⸗ 
wendigkeit, an zahlreichen Haushaltspoſten 
beträchtliche Abſtriche vorzunehmen, 
u. a. auch an den ſozialen Leiſtungen, die 
das Kabinett Blum zum Teil in demagogiſcher 
Form beſchloſſen hat. Es find alſo Konflikt: 


ſtoffe genug gegeben, um das Kabinett he 
temps in keine unbeſchwerte parlamenta 
Winterperiode gehen zu laſſen. & 

An den Vortrag des Finanzminiſters Bonn 
ſchloß ſich eine längere Ausſprache an. 


Auch Pierlot erfolglos A 
Brüffel, 4. November. Der Vorſtand gie 
Generalrats der belgiſchen Marzi fen ichen 
tei hat am Mittwoch erneut zur politischer 
Lage Stellung genommen. Der Vorſtgene a, 
Partei, Vandervelde, wurde beau er, 
dem bisherigen Landwirtſchaftsminiſter P mil 
lot, der feit einigen Tagen Beſprechungen ng 
den politiſchen Parteien über die Neubildu 
der Regierung führt, das Ergebnis der 
tungen mitzuteilen. 


Aus gut unterrichteten Kteiſen verlautet, — 
der Vorſtand dem Regierungsprogran e cat 
anzuſchließen geweigert habe, das von P mitän” 
aufgeſtellt worden iſt. Unter dieſen Amen 
den rechnet man damit, daß Pierlot feinen < 
trag an den König zurückgeben wird. è 


Bi 


Grbitterter Wahlkampf 
in New Vork ' 


New Pork, 4. November. In über u 
Städten Nordameritas, darunter in Nen er 
und Detroit, fanden am Dienstag Bürgerg ats 
wahlen und in fünf Vundesſtaaten S urde 
wahlen ſtatt. Beſonders in New Pork WIE, 
der Wahlkampf mit ungewöhnliche ſſei⸗ 
bitterung geführt. Tauſende von Pa die 
beamten mußten eingeſetzt werden. Sowe ſteht 
Wahlergebniſſe aus New Port porliege ffet 
feſt, daß der berüchtigte Deutſchen hal der 
Leguardia wiedergewählt worden i 
Sonderſtaatsanwalt Thomas Dewey, 
reiche Gangſterbanden ausgeräuchert une als 
dadurch einen Namen gemacht hat, in wahlt. 
Oberſtaatsanwalt im Bezirk New Pork ge 


af 
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dimmer 
Kulston 
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Moskauer Blutbilanz 


Allein im Oktober 594 Hinrichtungen 


Moskau, 3. November. Aus allen Teilen 


der Sowjetunion berichtet die Provinzpreſſe 


von immer neuen politiſchen Prozeſſen gegen 
die „Staatsfeinde“ aller Schattierungen. So 
t die „Burjatomongolſkaja Prawda“ 
aus Ulgn⸗Ude von einem neuen Maſſenpro⸗ 
ib gegen Angeſtellte der Transſibiriſchen 
Henbahn. 16 Angehörige einer „gegen⸗ 
revolutionären Organiſation“, die der Vorbe⸗ 
reitung terroriſtiſcher Akte und der Spionage 
angeklagt waren, wurden ſämtlich zum Tode 
verurteilt; das Urteil iſt bereits vollſtreckt. 
Weitere Erſchießungen melden die lokalen 
Blätter aus Nord- ſetien (Kaukaſus), wo 
landwirtſchaftliche Funktionäre gen 
tage zum Tode verurteilt wurden. Im 


Leningrader Gebiet ſind 6, im weſtſibiriſchen 


biet 6, in Weißrußland 5, in der Ukraine 

, im Gebiet von Odeſſa 2 und im Tambower 
ebiet 6 neue Erſchießungen zu werzeichnen. 
allen Fällen handelt es ſich entweder um 
ee Funktionäre, die „fonterrevolutionärer 
riebe“ beſchuldigt wurden, oder um an⸗ 
Koliche Schädlinge auf dem Gebiet der 


udwirtſchaft. 
1 Insgejamt ergibt eine Staliſtik der offiziel 
nò nur in einigen wenigen erreichbaren 
Provin blättern mitgefetten Erſchießungen 
ein für den Monat Oktober die erſchütternde 
von 594. 
Bede Moskauer Blätter veröffentlichen eine 
erordnung des Rates der Volkskommiſſare, 
ſtrie ch der monatliche Tariflohn für Indu⸗ 
arbeiter nicht weniger als 115 Rubel 
Magen ſolle. Dieſer Monatslohn, den heute 
jp inen ungelernter Arbeiter in der Sow⸗ 
nion beziehen, hat bei den gegenwärtigen 
teilen die Kaufkraft von einem 
alben Paar Schuhe oder einem Vier⸗ 
Wu ug minderer Qualität, fünf Kilogramm 
t Er 10 Kilogramm Fleiſch. 
oskau, 4. November. Die überall gegen⸗ 
Mariig in der Sowjetunion vorgenommene 
tellung von Kandidaten zu dem neu zu 
braptenden „Oberſten Rat der Sowjetunion“ 
die t neue Perſonalveränderungen zutage, 
sher nicht an die Oeffentlichkeit gedrun⸗ 
&n find So erwähnt die ei ein 
8 ſcherkreter des GPll⸗Kommiſſars namens 
Wee rn pſch ew ſei von einem Kolchos 
Weiczrußlands (1) zum Kandidaten aufgeſtellt 


Italieniſche Kolonial- 


ſtudienkommiſſion in Berlin 
: telim, 4. November. 


3 Am Sonntag mittag 
San cine italieniſche Studienkommiſſion, von 
der burg kommend, in Berlin ein. Zu Ehren 
ſatt aer fand im Hotel Kaiſerhof ein Frühſtück 
Am Montag beſichtigten die Italiener 
dugehend die Hauptgeſchäftsſtele des RAB. 
und beſonderes Intereſſe galt den Schulungs: 
Werbungsmaßnahmen des Bundes. Der 

Ih agnachmittag galt der Beſichtigung ver: 
edener deutſcher Inſtitute, die ſich mit der 


aigner beſchäftigen, wie dem Kolonial⸗ 


ftlichen Komitee. 
Am 


gen Dienstag früh wurden die Beſichtigun⸗ 

Yppefortgeführt und u. a. auch der Kolonial- 

Seogea nd des Auswärtigen Amtes und dem 

ein B hiſchen Inſtitut der Aniverſität Berlin 
eſuch abgeſtattet. 


— Dienstag nachmittag empfing Neichsleiter 
ral Ritter von Epp die Mitglieder der 


„Senosse Verbrecher“ 
vor Geridıf 


A 5 
us der Alltagsarbeit der Roten 
Justizmaschine 
Mostan, Anfang November. 


— Moskau wird man vorausſichtlich bald 
denn we Farce eines „Schauprozeſſes“ erleben, 
ha mnächſt ſoll „Genoſſe“ Bela Khun in 
wortet nem Tteaterprozeß dem Henker überant⸗ 
längen werden. Wenn man als Ausländer 
age Zeit in Moskau lebt, gewöhnt man fih 
layer N das Schaufpiel. Aber was den Mos⸗ 
Wegt alle paar Wochen wieder und wieder be- 
klei be erregt, ijt die Frage: „Wo ift der 
rn „ Tiſchler Kowalew geblieben?“ 
tin A Seit vierzehn Tagen ift die Wälhe- 
mmer akjewna nicht mehr zu ſehen.“ — 
daß ir wieder paſſiert es einem in Moskau, 
unte ber der kleinen Leute, die man 
15 ötzlich nicht mehr da ift. Für ihn gibt 
eine kur großen Zeitungsartikel, nicht einmal 
einem = Notiz. Auch wird man ihm nicht in 
lich wird Schauprozeſſe begegnen. Mutmaß⸗ 
degnen man ihm überhaupt nie wieder be⸗ 
Aber er ift eben einfach verſch wunden. 
wird be it doch wohl nicht gut möglich, fo 
Leute jo „oremde zuerſt fragen, daß man die 
ein ir nichts. dir nichts verhaftet. Ir⸗ 
doch wo Haftbefehl, eine Unterſuchung muß da 
Dieſe ÖL vor fih gehen. 
Sompo Meinung vertrat vor kurzer Zeit — im 
ieſes Jahres — jogar der damalige 
TEN ar für das Juſtizweſen, Abram 
b. Er ſchrieb in einem Artikel: 


e Verialluna. die Stalin uns gab. 


1 
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worden, über deſſen Ernennung bisher keiner⸗ 
lei Nachricht vorlag. ; 

Noch erſtaunlicher ift aber, daß die Minfker 
Zeitung „Sowjetſkaja Beloruſſija“ im gleichen 
Zuſammenhang ar einen ſtellvertretenden 
Kriegstommiffar der Sowjetunion mit 
Namen Bokis erwähnt, der gleichfalls da⸗ 
mit zum erſten Male auftaucht. Die Verheim⸗ 
lichung ſolcher bedeutſamer Ernennungen iſt 


und ſeine Dauer ſoll einen halben Tag nicht 


D Die öffentlichen Dienſte und 
Einri 


ſelbſt für die bolſchewiſtiſche Perſonalpolitik 


ungewöhnlich. 


Neuer Generalſtreik 
in Frankreich geplant 


Paris, 4. November. Frankreich ſteht am 
Vorabend eines Generalſtreiks der Ar⸗ 
beitnehmer aller öffentlichen Dienſte. Er 
ſoll als „Warnungskundgebung“ gedacht ſein 


Fürſt Michael Radziwill 
heiratet eine Jüdin 


Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich mit der 
Nachricht, daß Fürſt Michael Radziwit! 
eine Jüdin zu heiraten beabſichtige. Es 
handelt ſich um eine gewiſſe Jeanette Suche⸗ 
ſtow, die früher Verkäuferin war, dann von 
ihrem Verwandten Benjamin Sucheſtow ge⸗ 
heiratet wurde, ſich vor drei Jahren aber 
wieder ſcheiden ließ. Die Meldungen darüber 
finden nun ihre Beſtätigung in den Aufge⸗ 
boten, die vom Standesamt in Przygodzice 
erlaſſen worden ſind. 

Nach einer Meldung des „Goniec War⸗ 
ſzawſti“ foll die Familie Radziwill beabſich⸗ 
tigen, die Entmündigung des Fürſten 
durchzuſetzen, weil fie aufs ſchärfſte gegen fein 
Heiratsprojekt eingeſtellt ſei. 


— 


Politische Nachrichten 


aus Polen 
e des Leiters im Dan- 


Amlsübe 
ziger polniſchen Jollinſpektorats. Der neu⸗ 
ernannte Leiter des polniſchen Zoll⸗ 
inſpektorats, der bisherige iniſterialrat 
Krzyſztoporſki, ift geſtern in Danzig 


italieniſchen Kommiſſion im Hotel Kaiſerhof 
zum Tee. 

Am Mittwoch früh war den italieniſchen 
Gäſten Gelegenheit zu einem Beſuch der Jagd- 
ausſtellung gegeben. Nachmittags fand im Hotel 
Kaiſerhof ein Empfang der italieniſchen Dele⸗ 
gation ſtatt. N 


Rudolf Heß in Tripolis 


Tripolis, 4. November. Rudolf He ift mit 
der Abordnung der NSDAP am Mittwoch 
um 17 Uhr mit dem von Marſchall Balbo 
ſteuerten Flugzeug in Tripolis eingetrof⸗ 
en. Der Flug von Syrakus nach Tripol 
rte bei Daun Flugwetter drei Stunden. 
Nach der Ankunft der Maſchine an der afrika⸗ 
Ken ge unmittelbar bei Tripolis, gab 
arſchall Balbo feinen Gäſten durch einen 
längeren Rundflug über die Stadt und ihre 
Umgebung einen erſten Eindruck von der 
tadt der Kolonie. 
Für die nächſten Tage iſt ein umfangreiches 
Beſichtigungsprogramm vorgeſehen. 


macht es in Zukunft unmöglich, daß ein Sow⸗ 
jetbürger ohne richterlichen Haftbefehl feſt⸗ 
genommen wird.“ Zwei Tage ſpäter erſchien 
ein anderer Artikel. Er war verfaßt von Kry⸗ 
lenkos ſcharfem Widerſacher, dem „öffentlichen 
Ankläger“ Viſjinſti. In dieſem Bericht 
ſtand: „Krylenko irrt. Dem Juſtizapparat 
der Sowjetunion darf nicht in die Speichen 
gegriffen werden!“ — Es begann nun zwiſchen 
den beiden eine ziemlich lebhafte Zeitungs⸗ 
polemik. Sie nahm ein unerwartetes Ende. 
Eines Tages ließ Viſiinſti, des Schreibens 
müde, Krylenko einfach durch ein paar ſeiner 
Leute feſtſetzen. Stalins Eingreifen hat den 
Zwiſchenfall damals raſch beigelegt; das Ge⸗ 
rücht von einem Sturz Krylenkos, das im Som⸗ 
mer kurſierte, war falſch, es ging zurück auf 
dieſen Vorfall. Aber draſtiſch bewies Viſjinſti 
ſeinem Gegner, daß die Sowjetjuſtiz heute noch 
genau ſo „exakt“ arbeitet wie zu den Zeiten, 
in denen Krylenko ſelbſt „öffentlicher Ankläger“ 
war. 


Doch Krylenko iſt noch auf andere Weiſe ver⸗ 
knüpft mit der ruſſiſchen Juſtizmaſchine: Er iſt 
der Schöpfer des ſogenannten „Sowjet⸗Straf⸗ 
rechts vom Jahre 1928“. In welchem Geiſte 
dies „Recht“ verfaßt iſt, charakteriſtert am 
beſten eine Aeußerung Krylenkos: 


„Wozu ſollen Beweiſe in einem Gerichtsver⸗ 
fahren gut ſein? — Solches Zeug iſt über⸗ 
flüſſig in einem Proletarierſtaat. Der einzige 
Wegweiſer, den der Sowjetrichter in einem 
Prozeß braucht, iſt unſer Klaſſeninſtinkt 
und unſer Klaſſenbewußtſein. Gehört 
ein Angeklagter zu der bürgerlichen oder herr⸗ 
ſchenden Schicht der Vortevolutions⸗Zeit, fO 
liegt Grund genug vor, ihn als ſchuldig anzu⸗ 
ſehen.“ 


| 
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tungen für das Publikum jollen durch 
die Arbeitsniederlegung nicht lahmgelegt 
werden, ſo das Krankenweſen, in dem für 
den Nachmittag lediglich ein ein» bis gwei- 
e Streik vorgeſehen iſt. Während der 
rbeitsruhe werden fih die Gewerkſchafts⸗ 
abordnungen zu den Betriebsleitungen be⸗ 
geben, um ihre Forderungen vorzubringen, 
die über die bekannte Forderung einer monat⸗ 
lichen Zulage von 150 Franken hinaus von 
der Regierung die Bildung von verſchiedenen 
W he rg A : 
Der Streik der Pariſer Kohlenträger hat 
je in eine Ausſperrung umgewandelt. Die 
nternehmer erklären, daß die Belegſchaften 
ohne jede vorherige Ankündigung die Arbeit 
verlaſſen und damit einen Vertragsbruch be⸗ 
gangen hätten. Sie lehnten es ab, ihre Türen 
nach der Willkür der Gewerkſchaften zu 
öffnen oder zu ſchließen. Die Arbeit werde 
am heutigen Mittwoch nicht wieder aufge⸗ 
er und bleibe bis auf weiteres aus ge⸗ 
etzt. 


eingetroffen und hat ſeine Tätigkeit über⸗ 
nommen. 


Realiſierung des belgiſch⸗polniſchen Kultur- 
. dieſer Tage anläßlich 
des Beſuches von Staatsſekretär Schmidt 
in Warſchau das öſterreichiſch⸗polniſche 
Kulturabkommen unterzeichnet worden war, 
wird in Kürze ein Delegierter des belgiſchen 
Kultusminiſteriums nach Warſchau kommen, 
um hier an einer Verſammlung der Unter⸗ 
kommiſſion für die polniſch⸗belgiſche kulturelle 
Zuſamenarbeit teilzunehmen. Dieſe Arbeiten 
dienen der Realiſierung des belgiſch⸗pol⸗ 
niſchen Kulturabkommens. 
Beſtrafung jüdiſcher Kaufleute. 
78 ia meldet, 
eine Delegation der jüdi 


Wie die 
ab ſich dieſer Tage 

n Kaufleute aus 
Radomſt nach Warſchau, um bei den Zentral⸗ 
behörden wegen der Beſtrafung ſtreikender 
jüdiſcher Kaufleute zu intervenieren. 237 
Me Kaufleute find nämlich von der Ra- 
domfker Staroſtei mit Geldſtrafen von 50 
bis 200 zl belegt worden, und 290 Kaufleute 
werden fih vor Gericht zu verantworten 
haben, weil ſie an dem Proteſtſtreik teilge⸗ 
nommen haben, der unlängſt im Zuſammen⸗ 
hang mit der Einführung der Ghetto⸗Bänke 
an den Hochſchulen veranſtaltet worden war. 


In Kürze 


Attlee bleibt Fraktionsführer der Labour 
Party. Die Parlamentsgruppe der Labour 
Party hat heute der Wiederernennung des 
Oppoſitionsführers Attlee zu ihrem Vorſitzen⸗ 
den zugeſtimmt. 

Wahlniederlage des auſtraliſchen Verteidi⸗ 
gungsminiſters. Wie aus dem endgültigen Er⸗ 
gebnis der auſtraliſchen Wahlen zu erſehen iſt, 
hat der Verteidigungsminiſter Sir Archibald 
Parkhill gegenüber feinem Gegner Sir Percy 
Spender eine Niederlage erlitten. Spender 
erzielte eine Mehrheit von 2308 Stimmen. 


Solmi bei Frank. Zu Ehren des italieni⸗ 
ſchen Juſtizminiſters Solmi gaben Reichsmini⸗ 
ſter Dr. Hans Frank und Frau am Mittwoch 
abend einen Empfang. 


Italien⸗Reiſe des rumäniſchen Luftfahet⸗ und 
Marineminiſters. Der rumäniſche Luftfahrt 
und Marineminiſter Irimescu reiſte am Mitte 
woch nach Italien, um Schiffswerften zu beſich⸗ 
tigen. Bei ſeinem Beſuch wird er gleichzeitig 
die Organiſation der italieniſchen Flugzeug⸗ 
induſtrie ſtudieren. 


In dieſem Geiſt ſchuf Krylenko das neue 
„Sowjetſtrafrecht“. Man geht jedoch fehl, wenn 
man annimmt, hier wenigſtens eine wirklich 
klare Ueberſicht über die in Rußland verbotenen 
Taten und das Strafmaß zu finden: der Zweck 
dieſes Buches iſt nicht, Klarheit zu ſchaffen, 
ſondern zu verwirren. 


Es gelingt auch kaum einem Ausländer, Zu⸗ 
tritt zu erhalten zu einem Prozeß gegen einen 
„kleinen Mann“, etwa gegen unſeren ſeit vier⸗ 
zehn Tagen verſchwundenen Tiſchler. Denn 
was der Fremde in einem ſolchen Prozeß er⸗ 
leben würde, dürfte ſein menſchliches Faſſungs⸗ 
vermögen überſteigen. Es gibt im Sowjetrecht 
kein „Gut“ und „Böſe“, kein „Erlaubt“ und 
„Unerlaubt“: es gibt nur eine Kategorie von 
Verbrechen: Politiſche. 


Da hat ein hungernder Bauer ein Brot 


geſtohlen. Der Fremde denkt, der Sowjet⸗ 


richter habe nun in ſeinem Geſetzbuch nachzu⸗ 
ſehen, was auf „Diebſtahl“ für Strafen geſetzt 
ſind und ob beſondere Beſtimmungen für Mund⸗ 
raub — wie es hier der Fall zu ſein ſcheint — 
vorliegen. Nichts von alledem. Der Sowjet⸗ 
richter kennt nur die eine Frage: iſt er ein 
Feind der Arbeiterklaſſe oder gehört er zu 
uns? Alſo: iſt er Mitglied der Kommuniſti⸗ 
ihen Partei? Welche Funktionen leiſtet er? 
Was ſagt die Partei über ihn? — Schneidet 
der Angeklagte in dieſem Teil des Verhörs gut 
ab, ſo wird der Richter eine kurze „materia⸗ 
liſtiſch⸗philoſophiſche“ Rede halten, in der er et- 
klärt, daß in der Sowjetrepublik kein klaſſen⸗ 
bewußter Arbeiter zu leiden habe, weil er 
hungrig ſei. Verantwortlich für dieſes Delikt 
ſei vielmehr die noch nicht völlig geregelte Or⸗ 
ganijation X 3, an die man Beſchwerde 
weiterleiten werde. 
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Rote Gangſterorganiſationen 
im Auslande 


Berlin, 4. November. Das tragiſche Schick⸗ 
ſal des ruſſſichen Generals von Miller, der 
in Paris von Kominternagenten entführt 
wurde, iſt auf Grund der zahlreichen Preſſe⸗ 
meldungen noch lebhaft in Erinnerung. Nun⸗ 
mehr bringt das Organ der antibolſchewiſti⸗ 
ſchen Weltbewegung, die Monatsſchrift „Con⸗ 
tra Komintern“, in ihrem Novemberheft eine 
Zuſammenfaſſung des Materials aus den 
wichtigſten franzöſtſchen Preſſeveröffentlichun⸗ 
gen über die Hintergründe dieſes Ver⸗ 
brechens der Komintern. 

Danach unterhält Moskau jeit über einen 
Jahrzehnt im Auslande beſondere Geheim 
organijationen lediglich zu dem Zweck 
aktive Gegner des Bolſchewismus bejeiti- 
gen zu laſſen. Augenblicklich arbeiten übe! 
2000 dochbezahite Agenten allein in Frant 
reich. Sie werden in beſonderen Lehrgängen 
ausgebildet und in kleinen Aktionsgruppen 
8 aht. In Rof-Spanien bei Bar- 
celona befinden fih Flugzeuge und Waffen, 
lager diefer Organifalion. 

Von dieſen Geheimorganijationen werden 
neuerdings gut ausſehende junge Frauen 
und Mädchen verwandt, deren Aufgabe 
darin beſteht, ſich Führern und Unterführern 
antibolſchewiſtiſcher Organiſationen zu näher» 
und ſie ſchließlich unſchädlich zu machen. 


Pariſer Gericht 
entſcheidet gegen den Negus 


Der Negus iſt mit ſeiner Klage vor einem 
Pariſer Gericht abgewieſen worden, in der 
er das freie Verfügungsrecht über das in ſei⸗ 
nem Beſitz befindliche Aktienpaket der franzö⸗ 
ſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft in Abeſſinien Did i- 
buti— Addis Abeba erhalten wollte. Der 
franzöſiſche Richter erklärte, er könne ſich über 
die Gültigkeit des Einſpruchs nicht äußern, ohne 
zugleich damit die Frage des Beſitzrechts zu be⸗ 
antworten, was nicht in ſeine Kompetenzen falle. 
Das ſei eine Frage des Völkerrechts und 
des internationalen Privatrechts. 


Der Negus kann daher alſo ſeine Aktien 
weder verſilbern noch die Auszahlung einer 
Dividende erreichen. 


Rieſige Verluſte der Chineſen 


London, 4. November. Reuter meldet aus 
Peking, daß die japaniſchen Streitkräfte auf 
ihrem Vormarſch auf Taiyuanfu der Chengtai- 
Eiſenbahn entlang Tſchauyang eingenommen 
hätten, das etwa 77 Meilen öſtlich der Haupt⸗ 
ſtadt liege. In den frühen Morgenſtunden des 
Mittwochs hätten japaniſche Truppen, die vom 
nördlichen Schanſi auf die Hauptſtadt zu vor⸗ 
rückten, Sinkautſchen beſetzt, das etwa 110 Mei⸗ 
len nördlich von Taiyuanfu liege. Nach vorſich⸗ 
tigen Schätzungen betrügen die Verluſte auf 
chineſiſcher Seite mehr als 30 000 Mann. 


Blutige Zuſammenſtöße 
in Indien 


London, 4. November. In Aligarh in Indien 
kam es wieder zu ernſthaften Zuſammenſtößen 
zwiſchen Mohammedanern und Hindus, bei dem 
eine Perſon getötet und verſchiedene ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. Der Zuſammenſtoß entſtand 
dadurch, daß Mohammedaner einen religiöjen 


Umzug der Hindus verhindern wollten. 


Ganz anedrs aber, wenn der Bauer kein 
„guter Genoſſe“ war. Wieder wird der 
Richter eine kurze philoſophiſch⸗materialiſtiſche 
Rede halten. Diesmal wird er jagen: „Das 
Brot iſt das Eigentum des ganzen Volkes. Wer 
es ſtiehlt, beſtiehlt das Volk. Die ſchwerſte 
Strafe iſt hier am Platz.“ ; 

Das ift „Sowjet⸗Juſtiz“. — And mit wieviel 
Jahren wird ein ſolcher Mann nun beſtraft? — 
ſo wird vielleicht ein Fremder wieder fragen 
wollen. Auch das Strafgeſetzbuch vermag dar⸗ 
über ſchwer Auskunft zu geben. Ja, nicht ein: 
mal der Richter, der den Mann verurteilt, ver⸗ 
mag es. Es gehört nämlich zu den einzig⸗ 
artigen Eigenſchaften dieſes „Sowjetrechtes“ 
daß man einen Menſchen zu einer Minimal⸗ 
und zu einer Maximalſtrafe wahlweiſe für die 
G. P. U. verurteilen kann. Unſer Bauer be- 
täme alſo vielleicht eine Strafe von minimal 
einem Jahr bis maximal fünfzehn Jahren. 
Damit iſt die Tätigkeit des Gerichtes erledigt. 
Alles andere beſorgt die G. P. U. 2 

Sie wird ſich nun wieder des Falles am: 
nehmen. Jit er „harmlos“, wird man ihn nach 
einem Jahr laufen laſſen. Hält man den Une 
glückſeligen aber für einen wirklichen Gegner 
des Stalinismus, ſo tritt nicht das „Minimal“, 


»ſondern das „Maximal“ in Kraft. Genau ge- 


ſprochen: der Mann verſchwindet auf immer 
und ewig. Denn fünfzehn Jahre Zwangs⸗ 
arbeit in den Lagern der G. P. U. iſt gleich⸗ 
bedeutend mit immer und ewig. Ihn ſieht 
keiner wieder. 

All das geht täglich, ſtündlich in allen Ecken 
und Enden des Rieſenreiches der Sowjets vor 
ſich, während die Oeffentlichkeit mit einigen 
Schauprozeſſen geblendet wird. In die wahre 
Hölle der Sowjetgerichte aber ſchaut keiner 
io leicht hinein. 
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i Dreißig Nationen zeigen ihre Jagdtrophäen 


Weihe der modernſten Jagdausſtellun shalle Europas 


Eine Schau ohne Beiſpiel iſt in den acht Aus⸗ 
ſtellungshallen am Berliner Funkturm feierlich 
eröffnet worden. Gleichzeitig hat die neu⸗ 
erbaute rieſige Halle an der Maſuren-Allee, der 
modernſte derartige Zweckbau Europas, ihre 
Weihe empfangen. z 

Schon lange vor Beginn des Feſtaltes hatten 
auf dem rieſigen Platz vor der Haupthalle ein 
Muſikkorps der Leibſtandarte Adolf Hitlers, 
rund 1000 Vertreter der Jagdbehörden, 500 
Forſtbeamte und 100 Bläſer der Forſtſchulen 


Karlsruhe und Nauhaldensleben Aufſtellung 
genommen. Ju beiden Seiten der breiten Gaſſe 
wehen von hohen Maſten die Fahnen der 


dreißig Nationen, die an der Ausſtellung be- 
teiligt ſind, und in der Mitte grüßt die Gäſte 
ein gewaltiger Hirſch auf hohem Poſtament, 
geſchaffen von Bildhauer Dammann. Finniſche 
Fallner hoch zu Roß, mit Steinadlein auf der 
ledergepanzerten Fauſt und mit einer Meute 
Bracken, ſtanden am Eingang zu der Feſthalle. 

Als der Reichsjägermeiſter mit den ihn He: 
gleitenden Herren erſchien, wurde er mit Marſch⸗ 
muft und Hörnerklang willkommen geheißen 
und von den Zuſchauern ſtürmiſch begrüßt. 
Etwa 1200 Ehrengäſte hatten ſich zu der Feier 
eingefunden. 

Nach einem feierlichen Marſch begrüßte Ober⸗ 
jürgermeijter und Stadtpräſident Dr. Qip- 
pert die Gäſte. Er betonte, daß die „Inter⸗ 
nationale Jagdausſtellung“ in ihrem Aufbau 
erkennen laſſe, daß die Kultur der Nationen ſeit 
der letzten Jagdausſtellung in Wien Fortſchritte 
gemacht habe, die jedem Ausſtellungsbeſucher 
bewußt würden. 


Görings Eröffnungsanſprache 


Jagdſignale leiteten über zu der Eröffnungs⸗ 


anſprache des Reichsjägermeiſters Generaloberſt 
Göring, der u. a. folgendes ausführte: 


„Das große Intereſſe, das die Internationale 


Jagdausſtellung in Berlin bei allen Freunden 
der Jagd, der Natur und ihrer Geſchöpfe in 
der ganzen Welt findet und das ſeinen Nieder⸗ 
ſchlag in der außerordentlich ſtarken Beteiligung 
aller jagdlich bedeutſamen Länder gefunden 
hat, beweiſt das Zeitgemäße und die Notwen⸗ 
digkeit dieſer großartigen und einzigartigen 
Veranſtaltung. > 

Seit der letzten Internationalen Jagdaus⸗ 
ſtellung in Wien haben ſich auf dem Gebiete der 
Jagd in allen Ländern, die ſich von altersher 
einer hohen jagdlichen Kultur erfreuen, Ver⸗ 
änderungen von einſchneidender Bedeutung 
vollzogen, die die geſamte weidgerechte Jäger⸗ 
ſchaft vor ganz neue Aufgaben geſtellt hat. Die 
außerordentlichen Fortſchritte der Technik und 
die ungeheure Intenſivierung der Bodenkultur 
in den einzelnen Ländern haben die Lebens⸗ 
bedingungen des Wildes in beängſtigender 
Weiſe verſchlechtert und ſeine Lebensmöglich⸗ 
keiten eingeengt. Der ſtändige Rückgang, ja 
das völlige Verſchwinden gerade der ſchönſten 
und wertvollſten Gattungen unſerer freileben⸗ 
den Tierwelt iſt den Freunden der Natur, zu 
denen ſich die Jäger aller Länder mit beſonders 
großem Recht zählen, eine ernſte Mahnung, zum 
Schutze dieſer Tiere der Verödung der Natur 
mit allen Mitteln, die menſchenmöglich ſind, 
Einhalt zu gebieten. Aus dieſen beiden weſent⸗ 
lichen Faktoren heraus erklärt ſich der völlige 
Umſchwung unſerer jagdlichen Anſchauungen. 


„Maria Magdalena“ 


Ein Meiſterdrama Friedrich Hebbels 
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Der Gedanke, daß die Jagd auf die Ent⸗ 
wicklung von Kultur und Kunſt eines jeden 
Voltes entſcheidenden Einfluß gehabt hat, war 
einer der Hauptgründe, die mich veranlaßt 
haben, die Anregung zu dieſer gewaltigen Schau 
zu geben. 

Vor allem erſchien es mir notwendig, die 
Bedeutung der Jagd gerade als wichtigen Kul⸗ 
turfaktor durch eine Ausſtellung, wie ſie die 
Welt bisher nicht geſehen hat und vorausſicht⸗ 
lich auch in abſehbarer Zeit nicht ſehen wird, 


wirkſam zu unterſtreichen. Die Ausſtellung will 
auch all denen in der ganzen Welt, die in völ- 


liger Verkennung der Dinge in der Jagd ein 
überflüſſiges Vergnügen angeblich begüterter 
Kreiſe ſehen, die Augen darüber öffnen, daß 
gerade Jagd und Jäger in aller Melt immer 
diejenigen waren, ſind und bleiben werden, die 
einem Volke die ſchönſte Zierde ſeiner Heimat, 
das Wild, erhalten haben. So ſoll die Aus⸗ 
ſtellung auch dem Ziele dienen, die Stellung 
des Jägers in der ganzen Welt zu heben, ſie 
ſoll ihm das Anſehen geben, das er verdient. 

Auf eines, auf das wir ganz beſonders ſtolz 
ſein können, wollen wir mit dieſer Schau ver⸗ 
weiſen: auf die enge kameradſchaftliche Ver⸗ 
bundenheit, die ſeit jeher zwiſchen den Jägern 
eine edle und hohe alte Sitte iſt. Bei der 
Jagd im geſitteten Weidwerk haben Standes⸗ 
unterſchiede niemals eine Rolle geſpielt. Wie 
im Kampfe gilt bei der Jagd nur der Mann 
ſelbſt, nur feine männlichen Tugenden, feine 
Kameradſchaft, ſein Charakter, aber niemals 
ſein Stand. Es iſt eine uralte Ueberlieferung, 
daß der Jagdgehilfe mit ſeinem Jagdherrn bei 


der Pirſche ebenſo Not und Entbehrungen, wie 


Freude und Erfolg teilt. Jagdfreundſchaft und 
Jagdgemeinſchaft bringt die Menſchen in ein 
enges perſönliches Verhältnis. 
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Wenn ebenſo die Jäger aller Welt über die 
Landesgrenzen hinweg gute Kameradſchaft hal⸗ 
ten, ſo wird ſicherlich auch damit dem Frieden 
der Welt gedient. Gerade weil ſie ihre Heimat 
über alles lieben, gerade weil ſie ſtolz auf ihre 
Nation ſind, ſind ſie, fern jedem falſchen Inter⸗ 
nationalismus, gute und zuverläſſige Mittler 
unter den Völkern. 

Mein Dank gilt ganz beſonders den Regie⸗ 
rungen der beteiligten Länder, die es zum 
großen Teil den jagdlichen Organiſationen er⸗ 
möglicht haben, ſich an der Ausſtellung in einem 
ſo großen und erfreulichen Umfange zu betei⸗ 
ligen. Er gilt aber auch meinen Mitarbeitern, 
die in unermüdlicher Aufopferung für das 
große von mir geſteckte Ziel tätig geweſen ſind. 


Der betrogene Bauer 


Die verhängnisvollen Gewichtsaulomaſen 


In Warſchau ſind ſeit kurzem Gewichts⸗ 


automaten aufgeſtellt worden, die für 


eine kleine Münze das Körpergewicht an⸗ 
ſagen. Dieſe nützliche Einrichtung haben nun 
Warſchauer Gauner zum Gegenſtand einer 
Affäre gemacht, die einem Bauer den Hof 
ekoſtet hat. Der Bauer war der mühſamen 
Arbeit auf Feld und Wieſe müde geworden. 
Da ſich eine 
er den Hof mitſamt dem Inventar. Mit dem 
Erlös in der Taſche, vom älteſten Sohn be⸗ 
leitet, kam der Bauer nach Warſchau, wo er 
ſich als Hausmeiſter niederzulaſſen gedachte. 

In einem kleinen Kaffeehaus lernte der 
Mann aus dem Dorfe einen Vermittler ken⸗ 
nen, der ihm freilich eine viel beſſere „An⸗ 


Faſt ganz England im dichten Nebel 


Brennende Holzſtöße leiten den Verkehr 


London, 4. November. In London und gro⸗ 
ßen Teilen Englands herrſchte in der Nacht zum 
heutigen Donnerstag teilweiſe ſo ſtarker Nebel, 
daß der geſamte Verkehr zum Stillſtehen kam. 
In London hatte man an Brennpunkten des 
Verkehrs Holzſtöße angezündet, um den Verkehr 
einigermaßen leiten zu können. 

Der Schiffsverkehr im Kanal iſt durch den 
Nebel faſt völlig zum Stillſtand gekommen. Ein 
engliſcher Dampfer, der den Hafen von Bou⸗ 
logne verließ, hat bei der Ausfahrt einen fran⸗ 
zöſiſchen Fiſchdampfer gerammt, der wenige Mi⸗ 
nuten darauf in den Fluten verſank. Die Be⸗ 
ſatzung konnte gerettet werden. 

Auch Nordoſtfrankreich hat unter dem Nebel 
zu leiden. Nahe der Meeresküſte iſt der Kraft⸗ 
wagenverkehr faſt unmöglich geworden. Eine 
Frau ſtürzte infolge des dichten Nebels in Bou⸗ 
fogne von einer Uferſtraße in den Hafen und 
kam ums Leben. 


Vulkanausbruch 


Die Wetterwarte in Seattle hat einen 
Dampfer ⸗Funkſpruch aufgefangen, wonach auf 
Junaska, einer Inſel der Aleuten-Kette, weit: 
lich von Unalaſchka, ein verheerender Ausbruch 
des dortigen Vulkans erfolgt ſei. Der Funk⸗ 


zwiſchen 


—ʒ— nn nn nen 


Botſchaft von der Schuldloſigkeit Karls in das Haus des 
Meiſters Anton, entdeckt dabei der Jugendfreundin ſeine Liebe 
und 5 yy Klaras Kettung an Leonhard. Eine Ausſprache 

eonhard und Klara bringt dem 9 Mädchen 


ſpruch berichtete, Lava⸗ und Aſchenregen hätten 
die anſcheinend unbewohnte Inſel bedeckt, und 
der Himmel ſei weithin von dem rieſigen Feuer⸗ 
ſchein gerötet geweſen. Das Schiff hatte die 
Inſel in einer Entfernung von 15 Meilen paſ⸗ 
ſiert und war auf dem Wege nach Atka. 


Berſchüttete Straßen 
und überſchwemmte Felder 


Mailand, 4. November. Die zurückweichenden 
Waſſerfluten laſſen nunmehr die ganze Schwere 
der Verheerungen erkennen, die das Unwetter 
der letzten Tage an der liguriſchen Riviera 
und an anderen Orten Oberitaliens hervor⸗ 
gerufen hat. Die Staatsſtraße Savona Aleſſan⸗ 
dria wurde auf einer Strecke von 500 Metern 
durch Sand- und Geſteinsmaſſen völlig zerſtört. 
Der Teſſin und der Po führen Hochwaſſer und 
haben große Ueberſchwemmungen 
hervorgerufen. 

Durch die Unterſpülungen ſind an der Straße 
nach Oſiglia zahlreiche Erdlawinen niederge⸗ 
gangen, die die Straße auf einer Länge von 
10 Kilometer unpaſſierbar gemacht haben. 
200 Arbeiter, die von Soldatenabteilungen 
unterſtützt werden, ſind damit beſchäftigt, die 
Schäden zu beheben. 


folg ſichern. 
uell, Karl will 


gute Gelegenheit bot, verkaufte 
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nimmermüde Arbeit der Bühnenleitung und Mitgliedes 1 
auch diesmal der „Deutſchen Bühne Poſen“ einen v 
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Ihnen aber, meine verehrten Gäjte, die Ste 
aus dem Auslande zu dieſem für das Wei 
werk denkwürdigen Tage hierher gekommen ſind 
rufe ich ein beſonders herzliches Willkommer 
zu. In aufreattger Gaſtfreundſchaft hat Deutſch⸗ 
land Ihnen feine Pforten geöffnet. Mögen Sie 
wenn der Weg Sie wieder zurück in Ihre Sc 
mat führt, die Gewißheit mitnehmen, daß nich 
nur der deutſche Jäger, ſondern das ganz 
Deutſchland Ihnen als lieben Gäſten echte Kame 
radſchaft entgegengebracht hat und daß das 
neue Deutſchland Adolſ Hitlers nichts mehr er 
ſehnt als eine völkerverbindende Zujammen? 
arbeit, die der Erhaltung des Friedens ut 
der Förderung aller Kulturwerte der Welt die 
nen joll.“ 

Nachdem das Deutſchland⸗ und das porte 
Weſſel⸗Lied verklungen waren, erklärte der 
Reichsjägermeiſter die große Internationale 
Jagdausſtellung zu Berlin im fünften Jahre 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution für e 
öffnet. > 


EZ 


lage“ feines Kapitals vorzuſchlagen hatt & 
Mit Hausmeiſterpoſten fei das durchaus nicht 
jo einfach, dafür fei die Marktſtimmung N 1 

gerade günſtig. Aber wie das wohl mit eine 
Pachtung der geſamten Gewi 
automaten der Hauptſtadt wäre? 
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den 
Automaten aus, während der Bauer einen 
anſehnlichen Pachtzins zahlte. ei 
wie der Bauer nun einmal war, ¢ 
ſich gleich mit feinem Sohn auf den Weg, UF 
die Geldbeträge aus den Gewichtsautomaten 5 
zu kaſſieren. Aber gleich beim Sr 
ir 
1 


u 
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Automaten wurde er eines beſſeren bele 
Die liebloſe Hand eines aufmerkſamen pol 
ziſten griff in dem Augenblick zu, als ſich DE 
Bauer anſchickte, mit einem übrigens un zu T 
jenden Schlüſſel die Kaffe des Automaten . 
öffnen. Das übrige erfuhr er dann [hen aW 
dem Polizeirevier. en 


Autoſtraße und Drahiſeilbahn Hii 

Wie polniſche Zeitungen melden, T 4 
dieſer Tage in Bielitz eine Kommiſſion der g 2 
zur Förderung der Touriſtit und ſtudierte 5 
Ort und Stelle das Terrain für die in t 
zu nehmende Drahtſeilbahn auf den Kline 
Da eben in dieſen Tagen eine techniſche Lehr R 
miſſion der Wojewodschaft den Weg der Au 
ſtraße neuerlich abging und etliche Aenderung 
gegenüber dem bisherigen Projekt vornahm, der 
mit Beginn des Frühjahrs 1938 den a 
Straße auf den Klimezok in Angriff zu des 
men, iſt der Klimczok in den Vordergrund tor 
touriſtiſchen Intereſſes in Polen gerückt. men 
ſtraße und Drahtſeilbahn? Es iſt anzunen spe 
daß fih die maßgebenden Stellen noch umd 


nieren werden. Dem 
Das gute Recht 10 
eines jeden Reijenden iſt iein Unipe Bpa 
die Lektüre feiner Heimatzeitung. Ver 
überall in Hotels und Leſehallen 
„Poſener Tageblatt“. 
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Leo Lenartowißz ‘i 


Wenn die „Deutſche Bühne Poſen“ in der nächſten 


Zeit Hebbels „Maria Magdalena“ zur Aufführung 
bringt, ſo iſt dieſe Wahl eines bürgerlichen Trauerſpieles kein 
Zufall, ſondern bewußte Ueberlegung, weil — dieſes faſt 


106jährige Drama in unſere Zeit und auf unſere Verhältniſſe 
paßt. Hebbel vollendete ſein Drama „Maria Magdalena“ im 
Jahre 1844, in einer Zeit, in der auch in der Dichtung der 
rumpf des aufſtrebenden Bürgertums gegen die höheren Stände 
geführt wurde. Hebbels „Maria Magdalena“ iſt kein flammen⸗ 
der Ruf zu den Waffen, aber eine wirkſame Waffe in dem 
Kampfe der Zeit, weil Hebbel in dieſem Drama dem kämpfen⸗ 
den Bürgertum den Spiegel vorhält, in dem die Fehler und 
Krunkheitskeime des Bürgertums aufleuchten: ſpröde Einſeitig⸗ 
keit, verknöchertes Feſthalten am Gewohnten und Herkömm⸗ 
13 zeitfremdes Stilleſtehen, ohne in der Zeit für die Zeit 
zu leben. 

Der Stoff des Dramas iſt nur teilweiſe frei erfunden, zum 
großen Teil wirkliches Erlebnis des Dichters. Hebbel lebte 


longe Zeit in München im Hauſe des Tiſchlermeiſters Anton 


Schwarz, wo er die Geſchichte des Dramas in den Grundzügen 
erlebte. j 

Der Inhalt des Dramas „Maria Magdalena“ ijt in großen 
Zügen folgender: Der Tiſchlermeiſter Anton lebt als Haupt 
einer norddeutſchen Familie in ſtrenger Rechtlichkeit und in 
den ererbten Traditionen ſeines Standes. Seine Frau iſt eine 
ſtille Dulderin, die ihr Leben für den Ehemann und ihre beiden 
Kinder, Klara und Karl, verlebt, wobei ſie Karl um ſo mehr 
bemuttert, weil Vater und Sohn ſich nicht verſtehen. 

Klara hat einen Bewerber, Leonhard, der ein Streber und 
Mitgiftjäger ijt, der aus Eiferſucht und Rivalität einem Ju- 
gendfreunde Klaras, dem Sekretär, gegenüber ſich den Beſitz 
Klargs durch ihre Verführung ſichert. 

Karl arbeitet als Tiſchler im Haufe des Kaufmanns Wolf- 
5 8 Schmuck geſtohlen wird. Er kommt in den Verdacht, 
N RAAI iein und jol im Vaterhauſe verhaftet werden. Die 
ſchekgen Auer ſtirbt vor Schreck beim Etjcheinen der Gerichts⸗ 
zurück. Leonhard zieht ſich von der Schweſter des Diebes 


Die Zeit ärt den Diebſtahl auf, 


des Kaufmanns ausgeführt Hal Wer den die geiſteskranke Frau 


Sekretär bringt die frohe 


Gewißheit. Der Sekretär tötet Leonhard im 
ins Land der Freiheit Amerika, Klara ertränkt ſich im Brunnen. 
Meiſter Anton bleibt allein zurück — in einer Welt, die er 
nicht mehr verſteht. 


Darin liegt die zuſammenfaſſende Formel für den ganzen 
Stoff des Dramas: Die Welt hat ſich geändert, wer die Ent⸗ 
wicklung in ſtarrer Sprödigkeit und konſervativer Hartnäckigkeit 
nicht mitmacht, kann ſich nicht mehr zurechtfinden. Aus dieſer 
dramatiſchen Grundformel heraus paßt dieſes Drama Hebbels 
in unſer Heute, wenn auch der Rahmen des Spiegels, den uns 
der Dichter vorhält, faſt ein Jahrhundert alt iſt. 


Die Technik des Dramas, die von den Literaten „analyti⸗ 
ihe (auflöſende) Technik“ genannt wird, macht eine breite Bor- 
geſchichte unnötig und läßt die Vergangenheit ſtets in die Gegen⸗ 
wart ſo eingreifen, daß die Handlung weiterſchreitet. Die Zu⸗ 
Dre die tragiſches Geſchehen auslöſen, vermitteln den 

indruck der Notwendigkeit eines tragiſchen Geſchehens. 


Die Sprache des Dramas iſt ſchön und volkstümlich, meidet 
aber den Dialekt und läßt die Volkstümlichkeit nur durch Bibel⸗ 
itate und ſprichtwörtliche Redewendungen aufſchimmern. Die 
ühnenwirkung des Dramas „Maria Magdalena“ konnte lange 
nicht erprobt werden, weil die Bühnenleitungen einerſeits in 
dem ſymboliſchen Titel aus der Bibel, andrerſeits in der 
Schwangerſchaft der Heldin Zenſurſchwierigkeiten fürchteten, ſe 
daß das bei Campe und Hoffmann in Hamburg 1844 ee 
gebrachte Drama bereits einen großen begeiſterten Leſerkreis 
geſunden hatte, bevor es 1848 in Gotha und Leipzig uraufge⸗ 
führt wurde. Nach mehreren erfolgreichen Aufführungen im 
Wiener „Burgtheater“ wurde „Maria Magdalena“ auf allen 
oo Bühnen heimiſch und wurde ins Franzöſiſche, Däniſche, 
Tſchechiſche, Italieniſche und in jün ſter Zeit ins Polniſche 
überſetzt, weil dieſes Drama ein Markſtein in der Geſchichte 
des Schauspiels des 19. Jahrhunderts ifr, weil es trotz feines 
ick 100 Jahre zählenden Alters in unfer Heute und in 
ie Verhältniſſe unſerer Zeit paßt. 


Die „Deutſche Bühne Poſen“, die uns diesmal ein bürger⸗ 
liches Trauerſpiel bringt, ſteht mit der Aufführung des Dra⸗ 
mas „Maria Magdalena“ von Friedrich Hebbel vor keiner 
leichten Aufgabe, aber die ſorgfältige Vorbereitung und die 


gunſt und Wiſſenſchaft 


; jent 

Berufung. Dr. Ing. Habil. Waller Pflaum if als oan 
licher Profeſſor auf den Lehrſtuhl für Schiffsmo rofet 
der Techniſchen Bar Berlin berufen worden. Oswald t 
Pflaum, der, als Sohn des veritorbenen Gutshbeſitzers k ind 
Pflaum in Kroſchnitz, Kr. Neutomiſchel, geboren, krieg an 
unſerer engeren Heimat iſt, ſtudierte nach dem gel ab noh 
der Techniſchen Hochſchule in Danzig, der er von 192 Späten 
einige Jahre als Aſſiſtent und Betriebsleiter angehörte, fandt? w 
war er als Konſtrutteur und Leiter des MotorenpFl der 
der Danziger Werft tätig und promovierte 192 
Danziger Hochschule zum Dr. Ing. 1952 habilitierte 
feſſor Pflaum an der Techniſchen Hochſchule in Berne u 
Gebiet der VBerbrennungsmaihinen. In den letzten Di enja ] 
war er als Leiter der Verjudsabteilung der Maſcht z Reihe 
Augsburg Nürnberg (MAN) tätig, wo er in vorderſter 
der Arbeit an der Motorenentwicklung ſtand. K 
an dem erfolgreichen beruflichen Lebensweg eine 
unſerer Heimat und wünſchen ihm für ſeine neue 
weiterhin erſprießliches Wirken. 


nter 
Deutich + japaniſches Kulturſilnnaustauſch Abkommg⸗ eiche, 
eichnet. Am 3. Noveſnber 1937 wurde zwiſchen der f f, den, 
Ren und der Kokuſai Eiga ED Film. 
japaniſchen Inſtitut für die Pflege der internationa ommen 
beziehungen. ein Kulturfilmaustauſch⸗ Ab. 
unterzeichnet. Das Abkommen dient der Förderung dſten er 
ſeitigen Kulturfilmaustauſches und der weitgehendſte Kultur 
breitung von Kulturfilmen in Lichtjpieltheatern 115 in dem 
filmveranſtaltungen. Den Kulturfilmherſtellern, herstellen. í 
Lande des andern Vertragsſchließenden Kulturfilme Bi 
ſollen Erleichterungen gewährt werden. 


Am 11. November 1937 wird die 
Vorführung japaniſcher Kulturfime 
Reichsfilmkammer in Gemeinſchaft mit der 
Geſellſchaft veranſtaltet. 
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Aus Stadt eee 


Freitag, den 5. November 1937 


und Land 


Geheimnisvoller Mord vor Gericht 


Im Kreislauf der Verdachtsmomente 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 4. November 


reitag: Sonnenaufgang 6.58, Sonnen⸗ 

"gang 16.17; Mondaufgang 9.16, Mond- 

rgang 17.24, 

Mel Nerftand der Warthe am 4. Nov. — 0,03 
er, gegen — 0,02 Meter am Vortage. 

Grö s tervorherjage für Freitag, 5. November: 

tei enteils bedeckt, nur zeitweiſe etwas auf⸗ 

1 Wolkendecke; trocken; Temperaturen 
rändert; morgens jtarf dunſtig und ſtellen⸗ 

g. 


unte 
unte 


e auch nebli 


dem Teair Wielki 

. „Tosca“ (Gaſtſpiel Wiad. Ladis) 
5 ag: „Die Fledermaus“ 

Mabend: „Fauft“ (Gaſtſpiel Wlad. Ladis) 


Antag, 15 Uhr und 20 Uhr: l 
Sehnſucht“ r und 20 Uhr: „Die ewige 


Kinos: 
Gele: „Ich habe gelogen“ (Poln.) 
ade: „Die Sechzehnjährige“ (Deut) 
Sjini Polis; „Bande der Liebe“ 
3 »Der Graf von Monte Chrifto“ 
©: „Der fiebente Himmel“ (Engl.) 
ona: „Oſtra Brama“ (Poln.) 


Wichtige Fernſprechſtellen 
e 8 
M * ettun 

nd 5555, Diatoniſſenhaus 63 20 pe 


Jamilienabend der Sänger 


iher Fhieſige Ortsgruppe des Bundes deut⸗ 
tone Sünger und 8 eröffnet am 
um 5 lde intag, dem 7. November, 
mit aut nachmittags ihr Winterprogramm 
hauſe Gen amilienabend im Deutſchen 
einen „Grobla 25. Die Veranſtaltung, die auf 
Ton abgeſtimmt iſt, bringt 
und gemiſchten Chören Soli, 
und allgemeine Lieder. Ein 
l “ 1 5 8 pis Ber- 

1 . ung der Unkoſten wird 
Aiete, t tee von 4 Froschen für Mit- 
etha Bub 99 Groſchen für Nichtmitglieder 


Prof. Dr. Mauſred Sanberi 
Jahre alt 


X 
feor" 4. November vollendet Univerſitäts⸗Pro⸗ 
0 e Manfred Laubert- Breslau, früher 
tenner R fein 60. Lebensjahr. Dieſer befte 
der Offer Poſener Provinzgeſchichte, 
ſcher lagen und polniſchen Geſchichte auf deut⸗ 
Hmnan, te, wurde 1877 als Sohn des Real 
bestand aldirektors in Frankfurt a. O. geboren, 
tiop aS Schüler von Erih Mards 1899 feine 
Staaten fung und arbeitete dann in den 
große archiven von Berlin und Poſen für eine 
den Krieg zerſchla⸗ 


n Sonntag, 


aner 
ö arte bis 


gene in der Form durch 
a o veröffentlichung über die Verwaltung 
inz Poſen. 1908 habilitierte er ih in 
von f inf g er bis jetzt mit einer Unterbrechung 
Gr Jahren durch den Weltkrieg und 
(u. a. Ritter des Hausordens von 
Univerſitätsprofeſſor vielſeitig 
Eine Zuſammenſtellung ſeiner ſehr 
ür uns wichtigen Arbeiten ijt bis 
11 der „Dt. Wiſſenſch. Zeitſchrift 
erſchienen, eine Fortſetzung bis zur 
Anka}, folgt in Heft 33. Wir gedenken 
Ihrenta es unermüdlichen Forſchers an ſeinem 
Jahre vn und wünſchen ihm viele weitere 
gebrochener Schaffenskraft für die Auf⸗ 

inneres Deunargangenheil unſerer Heimat und 


f chtums im Oſten. 
(j 


Ausflüge 
i en Berliner Zagd-Olympia 


l ienst 7 
igite, ustag hat eine von der Poſener 
delle des Polnischen Touringklubs orga- 
K Interna lugsgruppe die Reiſe nach Berlin 
| = fuhren tonalen Jagdausſtellung angetreten. 
eine 75 Perſonen in 15 Kraftwagen und 
daft. . der Großpoln. Verkehrsgeſell⸗ 

Af el ie Rückkehr erfolgt am 10. November, 
über n. zweite Ausflugsgruppe am 13. No⸗ 

tei 1 Berlin abreiſt. Informationen 
ue der Poje retariat des Klubs, Jaſna 10. 


i „iener Zw z 2 5 
OM, pi nifiert Zweigverein des Jägerverban 
vom 


usflf 
dun ug 
\ in SEN werd 


zu 0 0 
| tomme et, 


einen viertägigen Ausflug vom 
ovember und einen ſiebentägigen 
14. bis 20. November. Anmel⸗ 
en vom Sekretariat des Verbandes 
Plac Nowomiejſti 5, entgegenge⸗ 


han mu Othenmarftbericht 

k ende m, woch wurden auf dem Wochenmarkt 

dbura, le vermerkt: Tiſchbutter 1,70—1,80, 

y 60.— 1 8 Weißkäſe 25—35, Sahnen⸗ 

1.5, AR ) 20—22, Sahne Viertelliter 

ei uttermilch 10-15, die Wandel Eier 
An den Fleiſchſtänden war die 
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Am geſtrigen Mittwoch begann vor dem 
Poſener Bezirksgericht der Prozeß gegen den 
49 jährigen Maurermeiſter Wojciech Ezajka 
aus Poſen, der angeklagt iſt, den Steinmetz 
Leon Walaſzyk, einen feiner Mieter, ermordet 
zu haben. Im Juni hatte man unter dem 
Fußboden eines Schuppens des Hauſes Smolna 
Nr. 15 in Glöwna bei einer polizeilichen Haus⸗ 
ſuchung die bereits in Verweſung übergegangene 
Leiche des Walaſzyk gefunden. Die Kriminal⸗ 
polizei hatte den Czajka, feine Frau Katarzyna 
und ſeinen Sohn Stefan unter Mordverdacht 
verhaftet. Die Frau und der Sohn wurden 
dann im Verlauf der Unterſuchung wieder auf 
freien Fuß geſetzt, während ſich die Verdachts⸗ 
momente gegen Wojciech Czajka immer mehr 
verdichteten. Der Prozeß dürfte den geheim: 


nisvollen Mord, in dem ein Raubmord 


2 Gesellschaftsteisen nach Berlin 


11. und 18. 
zur Jagdausstellung 


Auswahl groß. Roher Speck koſtete 90—95, 
Räucherſpeck 1,10—1,15, Schmalz 1,20, Gehacktes 
70—90 Gr., Schweinefleiſch 55—1,00, Rindfleiſch 
40—1,10, Hammelfleiſch 60—90, Kalbfleiſch 50 
bis 1,20, Kalbsleber 901,20, Schweine⸗ und 
Rinderleber 50—80, Schmer 75—90, Karbonade 
85—90, Wurſtſchmalz 60—70. — Geflügelpreije. 
Hühner 1,80—4, Enten 2,80—4, Gänſe 4,50—7,50, 
Tauben das Paar 80—1,00 Rebhühner 90—1,00, 
Perlhühner 2,20—2,80, Puten 5—6, Kaninchen 
60—2,00, wilde Kaninchen 90—1,20, Hirſchfleiſch 
d. Pfd. 60--70, Hajen mit Fell 3,20—3,50, ohne 
Fell 2,90--3,00, Faſanen 2,20 — 2,80. — Der Ge: 
müſemarkt war reicht beſchickt. Für Tomaten 
zahlte man 25—35, Zwiebeln 8—10, Spinat 
8—10, Rotkohl d. Kopf 10—30, Weißkohl 5—25, 
Wirſingkohl 5-—20, Blumenkohl 5—40, Grünkohl 
d. Pfd. 10—15, Kartoffeln 3—4, d. Ztr. 2— 2,50, 
rote Rüben d. Bd. 5—8, Mohrrüben 8—10, Kohl- 
rabi 8—10, Schoten 40, Radieschen d. Bd. 5—8, 
Rettiche 10. Meerrettich 5—10, Salat 10—15, 
Peterſilie, Dill, Schnittlauch uſw. je 5—10, ſaure 


Gurken 5—10, reife 10—15, Wruken 8—10, Perl⸗ 


zwiebeln 50--90, Pfifferlinge 30—35, Steinpilze 
60—1,00, Aepfel 10—35, Birnen 15—40, Mus- 
beeren 35—40, Preißelbeeren 40—60, Pflaumen- 
mus 70—80, Rhabarber 8—12, Kürbis d. Pfd. 5. 
Hagebutten 40, Schnittbohnen 35, Backobſt 80— 
1,20, Roſenkohl 15—20, Zitronen d. St. 10—15, 
Bananen 15—35, Walnüſſe 75—80, Haſelnüſſe 
90.—1,00. — Der Fiſchmarkt zeigte eine geringe 
Auswahl; für Schleie zahlte man 90-—1,00, für 


Weißfiſche 35—60, Breie 80—90, Barſche 60—90, ; 


Karpfen 90—1,00, Karauſchen 60—80, Hechte 
901,10, Salzheringe 8—12, Matjesheringe 20 
bis 30, Krebſe die Mandel 80—2,00. — Der 
Blumenmarkt lieferte vorwiegend Chryſanthe⸗ 
men und Tannengrün. 


Poznań, sw. Marein 58. 


F R A N © O P 0 L, Warszawa, Mazowiecka 9. 


vermutet wird, aufklären. Der Angeklagte will 
von dem Verſchwinden des Ermordeten über⸗ 
haupt erſt eines Tages von ſeiner Frau beim 
Abendbrot erfahren haben. Daraufhin habe er 
ſelbſt die Polizei, die Frau des Walaſzyk und 
den Sohn Leon, der ſich im Kloſter befindet, 
benachrichtigt. Als der Sohn ein zweites Mal 
auf dem Bauplatz des Angeklagten erſchien, um 
weitere Sachen des Vaters zu holen, ſoll ihn 
Czajka mit den Worten: „Sie haben hier nichts 
zu ſuchen“ an die Gurgel gefaßt haben. Der 
Angeklagte behauptet, daß er mit dem ermor⸗ 
deten Walaſzyk niemals irgend welche Konflikte 
gehabt habe. Nach der Vernehmung verſchie⸗ 
dener Zeugen ordnete das Gericht einen Lokal⸗ 
termin an. Es dürfte ſchwer ſein, dem Ange⸗ 
klagten auf Grund der vorliegenden Verdachts⸗ 
momente die Tat nachzuweiſen. 


November 


Pauschalpreis ab 72.— zł, 


Eine Woche des Weißen Kreuzes wird in 
der Zeit vom 5. bis 12. November durchgeführt. 
Es ſind u. a. Sammlungen auf den Straßen 
und in den Lokalen vorgeſehen. 

Perſonalwechſel. Den Poſten des Chefarztes 
und Leiters der Geſundheitsabteilung im Magi⸗ 
ſtrat hat am 2. November Dr. Ludwik Babiat 
als Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen 
Chefarztes Dr. Szulc übernommen. 

Merkwürdiges Verlangen. Eine Poſener 
Bürgerin hat, wie ein polniſches Blati meldet, 
von der Geſundheitsabteilung des Magiſtrats 
ein Schreiben erhalten, in dem ſie unter An⸗ 
drohung einer Geldſtrafe aufgefordert wird, 
binnen vierzehn Tagen ein Impfzeugnis ihrer 
im Jahre 1930 geborenen Tochter Maria vorzu⸗ 
legen. An dieſer Aufforderung könnte man 
nichts Sonderbäres erblicken, wenn nicht der Wm- 
ſtand wäre, daß das Kind vor fünf Jahren ge⸗ 
ſtorben iſt und der Tod beim Standesamt ge⸗ 
meldet wurde. 


Das Städt. Pſandleihamt hat in der letzten 
Zeit einen beſonders regen Verkehr aufzu⸗ 
weiſen, weil demnächſt eine Verſteigerung von 
Pfandſtücken bevorſteht. Ein verſtärktes Aufge⸗ 
bot von Beamten erledigt täglich faſt tauſend 
Beſucher, von denen Pfandſtücke ausgekauft oder 
prolongiert werden. Die Verſteigerung wird 
am 15. November um 4 Uhr nachmittags be- 
ginnen und etwa zwei bis drei Wochen bei 
einem Tagespenſum von 4 Stunden dauern. 


Feſtgenommener Autodieb. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Diebſtahl eines Photoapparates 
aus dem Auto des Gutsbeſitzers Rudolf Land⸗ 
graf aus Pawlowice gelang es der Polizei, den 
Dieb in der Perſon des 30 jährigen Bauſchloſſers 
Staniſlaw Strözal aus Lawica feſtzunehmen. 


Von der eigenen Frau ermordet 


Das Verbrechen bei Bromberg aufgeklärt 


Wir berichteten über den Mord, der in der 
Nacht zum Sonnabend an dem 30jährigen Ar⸗ 
beiter Joſef Lewandowſki in Goscieradz 
(Kr. Bromberg) verübt worden iſt. Der Ge⸗ 
nannte war durch mehrere Axthiebe im Schlaf 
getötet worden. Als die Nachbarn auf das 
Stöhnen und die Schläge hin in das Zimmer 
der Familie Lewandowſfki eilten, fanden fie den 
Schwerverletzten in einer Blutlache liegend auf. 
Die Frau des Getöteten behauptete, erwacht zu 
ſein, als ein Mann aus dem Zimmer durch ein 
Fenſter, das er eingedrückt hatte, geflüchtet ſei. 

Die eingeleitete polizeiliche Unterſuchung 
führte bald zu dem erſchütternden Ergebnis, 
daß niemand anders als die eigene Frau 
ſelbſt es geweſen iſt, die ihren Mann getötet 
hatte. Sie hatte auch die Scheibe, durch die 
angeblich der Täter in das Zimmer eingedrun⸗ 
gen war, eingedrückt. Den Anterſuchungs⸗ 
beamten fiel es auf, daß die Scherben der 
Scheibe nicht im Zimmer, ſondern außer: 
halb des Hauſes lagen, d. h. alſo, daß das 
Fenſter von innen eingedrückt worden war. 
Allmählich verdichtete ſich das Netz der Indizien 
derart, daß die Frau ein volles Geſtändnis ab⸗ 
legte. 

Die 29jährige Frau, die ſeit vier Jahren mit 
dem um ein Jahr älteren Lewandowſti verhei- 
ratet geweſen iſt und die Mutter eines neun 
Monate alten Kindes iſt. gab zu. mit dem 


jährigen Ignacy Mateja, der ebenfalls 
verheiratet iſt, ein Verhältnis unterhalten zu 
haben. Mateja ſoll der Frau zugeredet haben, 
ihren Mann zu ermorden. Er wolle ſich von 
ſeiner Frau ſcheiden laſſen und dann ſollten 
beide ins Ausland flüchten. Am Freitag iſt 
Mateja zweimal im Haufe des Lewandowſti ge⸗ 
weſen und überredete die Frau zu der Tat. 
Nachdem Lewandowſti um 9 Ahr ſich nieder- 
gelegt hatte, ergriff ſeine Frau gegen 12 Uhr 
eine ſchwere Agt und flug damit auf den 
Schlafenden ein. Sie tötete ihren Mann durch 
ſechs oder ſieben Schläge mit der Schneide der 
Art. Nach der Tat drückte die Frau die Fen⸗ 
ſterſcheibe ein, um einen Ueberfall vorzutäu⸗ 
ſchen, und ſtürzte auf die Straße, wo fie um 
Hilfe rief. 

Die benachrichtigte Polizei kam bald zu der 
Anſicht, daß lediglich die Frau als Täterin in 
Frage kam. Die Anterſuchung der Finger⸗ 
abdrücke beſtätigte dieſe Annahme. Auch ver⸗ 
wickelte ſich die Frau beim Verhör immer mehr 
in Widerſprüche. Schließlich brach ſie vollſtän⸗ 
dig zuſammen und gab an, daß ſie lediglich 
durch das Zureden des Mateja zur Mörderin 
geworden ſei. 

Noch am Sonnabend abend war damit die 
Unterſuchung abgeſchloſſen und ſowohl die Tä⸗ 
terin wie Mateja wurden in das hiefige Ge- 
ichtegejängnis eingeliefert. 


Gestörter Organismus 


wirkt lähmend auf Lebensluſt und Arbeits: 
kraft. Geſunde Zähne helfen, auch die übriger 
Organe gefund zu erhalten. Zahnpflege ifi 
daher Erſtes Gebot der Körperhygiene. Be: 
vorzugen Sie aber Chlorodont, die Zahnpaſte 
mit dem denkbar feinſten Putzkern, der inten: 
Pie Reinigungskraft und dem erfriſchenden 
Neſſerwing Geena — Die erprobte 
Zahnpflegemethode: 
Morgens als Erstes, abends als Letztes 


— Chlorodont 
. Zahnpaste 


Der Photoapparat konnte ihm abgenommen 
werden. 

Beſtohlenes Papiergeſchäft. In der vergan- 
genen Nacht drangen unbekannte Täter durch 
den Keller in das Papiergeſchäft von Szymanſki 
in der Pocztowa 31 ein und entwendeten einen 
größeren Poſten Füllfederhalter und Dreh⸗ 
bleiſtifte. Die Höhe des Schadens iſt noch nicht 


bekannt. 
Hus Poien 
und Pommerellen 


Środa (Schroda) 

t. Schadenfeuer. In Babin brach am Diens⸗ 
tag abend aus bisher nicht ermittelten Grün⸗ 
den plötzlich Feuer aus, dem ein Strohſchober 
des Herrn Fr. Jopka aus Schroda zum Opfer 
fiel. Ein weiteres Schadenfeuer brach dieſer 
Tage auf dem Beſitztum des Landwirts Wka⸗ 
dyſtkaw Wojciechowſki in Czarnotki aus. Eine 
große Scheune, gefüllt mit Getreide und land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen, ſowie ein Schuppen 
wurden ein Raub der Flammen, fo daß ei» 
Schaden von etwa 20 000 Zkoty entſtand. 


Ein großer Einbruchsdiebſtahl 


wurde in der Nacht zu Sonntag in der Ober: 
förſterei Rajmundowo bei Nekla verübt. Die 
Täter drückten eine Scheibe der Flurtür ein 
und gelangten ſo in den Vorflur, von wo aus 
ſie ſich gewaltſam Zugang in das Büro der 
Oberförſterei verſchafften. Hier brachen ſie die 
feuerſichere Kaſſe auf, entnahmen dieſer 2580 
Zloty in bar, Wertpapiere, Silberzeug, Schmuck⸗ 
ſachen und anderes privates Eigentum des 
Oberförſters Paprzycki. Der geſamte Raub 
ſtellt einen Wert von über 4000 Zloty dar. 
Auch die Schreibmaſchine nahmen die Täter 
mit, warfen ſie jedoch etwa 50 Meter hinter 
der Oberförſterei wieder fort. Erſt am Montag 
wurde der Einbruch bemerkt. Die ſofort durch 
die Polizei eingeleiteten Unterſuchungen blieben 
bisher ohne Erfolg. t. 


Śrem (Schrimm) 

t. Neue Höchſtpreiſe für Fleiſch und Fleiſch⸗ 
waren hat der Staroſt des Kreiſes Schrimm 
angeordnet. Danach koſtet mit ſofortiger Wir⸗ 
kung 1 Kilogramm friſcher Speck 1,70, geſal⸗ 
zener Speck 1,80, Bauchfleiſch roh 1,40, geräu⸗ 
chert 1,80, Schweineleber und Nieren 1,20, 
Bratwurſt 1,50, Preßwurſt 1,20, Leberwurf 
1 Zkoty uſw. 


Oborniki (Obornif) 

Kampf gegen Hunger und Not 

rl. Am Montag, dem 1. November d. Is. 
nachmittags 3 Uhr fand in der „Alten Kirche 
zu Obornik eine „Feierſtunde der Deutſchen 
Nothilfe“ ſtatt. Wie immer bei derartigen 
Anläſſen, hatte die Jugend der Kirchenge⸗ 
meinde ein eindrucksvolles und abwechflungs⸗ 
reiches Elbe Hin vorbereitet und durchge⸗ 
führt. rbietungen eines kleinen Streich · 
orcheſters wechſelten ab mit Liedern der 
Jugend. Kurze Vorleſungen aus der deutſchen 
Dichtung ſowie die von Paftor Brauer gehal- 
tene Anſprache wieſen eindringlich darauf 
hin, daß wirkliche Gemeinſchaft und innere 
Erneuerung ſich nur im willig und bewußt 
dargebrachten Opfer beweiſen. Der tom- 
mende Winter ſoll auch in unſerem Gebiet 
eine zum Helfen entſchloſſene Kampfſchar vor⸗ 
finden. Während einiger gemeinſam geſun⸗ 
gener Lieder wurde von mehreren Mitglie⸗ 
dern des Jungmädchenvereins das Notopfer 
eingeſammelt. Auch wurden kleine Feſtab⸗ 
zeichen in Form von Weizenähren mit einer 
Kornblume verkauft. 
— — (—qͤ—ͤ4üõ a. ä 

Geſchäftliche Mitteilungen 


Jubiläum einer Tanzſchule 


Am 6. d. Mis. feiert die bekannte Tanz: 
lehrerin Frau Stella Kledecka ihr 25jähri⸗ 
ges Jubiläum. Die Feier findet im Dzialynſti⸗ 
Palais am Alten Markt ſtatt. Die Jubilarin 
iſt die Tochter des fr. Vallettmeiſters Piotr 
Mikolajczak, der im vorigen Jahre ſein 50jäh⸗ 
riges Jubiläum feiern konnte. Frau Kledecka 
leitet den Tanzkurſus am hieſigen Schiller⸗ 
Gymnaſium und erfreut ſich großer Beliebtheit. 
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Leszno (Qia) 

k. Einbruch bei dem Reiſener Polizeipoſten. 
Am vergangenen Sonntag fand in Reifen 
ein Vergnügen des Vereins „Polizeifamilie“ 
ſtatt. Während des Vergnügens wurde bei dem 
Polizeipoſten ein Einbruch verübt. Nach 
Meldungen der hieſigen polniſchen Lokalpreſſe 
jollen den Dieben auch Waffen in die ide 
gefallen ſein. 


Dlugie- Stare (Alt- caut e) 

k. Das Fejt der Goldenen Hochzeit begehen 
am kommenden Sonntag, dem 7. November, das 
Andreas Wachowſkiſche Ehepaar und am 
Montag, dem 8. November, das Johann G o m- 
mer ſche Ehepaar. 


Nowy Tomysl [Neutomiſchel) 

an. Ungeratener Sohn. Der 15jährige Stief⸗ 
ſohn Erich Rau des Arbeiters Wilhelm Gierke 
aus Mniſki Folwarl bei Kupferhammer iſt vor 
einigen Tagen von Hauſe entlaufen und hat 
einem Stiefvater eine Uhr, 25 Zloty und ein 
Fahrrad, das die Nummer 81 273 trägt, ge- 
ſtohlen. 


Buk (But) 

an. Großer Einbruchs diebstahl. Bei dem 
Gutspächter Medynſki in Niepruſzewo wurde 
in der Nacht zum Dienstag ein Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl verübt. Die Diebe erbrachen die ver⸗ 
gitterten Fenſter zu den unteren Räumen des 
Schloſſes und ſtahlen aus Küche und Speiſe⸗ 
kammer eine Menge Lebensmittel. Von hier 
aus gelangten ſie in den Büroraum, brachen 
dort Schränke und Schubladen auf und ſtahlen 
für 3000 31. Inveſtierungsanleihe und verſchie⸗ 
dene andere Wertpapiere. Dann entwendeten 
ſie noch aus anderen Räumen Kleidungsſtücke 
und Wäſche und noch vieles andere, ſo daß der 
Beſitzer einen Schaden von über 6000 Z1. er- 
leidet. 


Mogilno (Mogilno) 


ü. Herbſtfeſt des Geſangvereins. Auf dem 
vom hieſigen Deutſchen Geſangverein im Deut⸗ 
ſchen Vereinshaus veranſtalteten Herbſtvergnü⸗ 
gen gelangte das luſtige Volksſtück „Petroleum 
in Poppenbüttel“ durch die Thorner Bühne zur 
Aufführung. Reichen Beifall ernteten die Mit⸗ 
wirkenden, unter denen ſich auch die bereits 
aus dem „Etappenhaſen“ bekannten Mitſpieler 
Carl Mallon und Gerhard Finger befanden. 
Im Auftrage des Geſangvereins dankte Lehrer 
Ernſt Howe der Thorner Bühne für die aus⸗ 
gezeichnete Darſtellung. Gleichzeitig überreichte 
er den mitſpielenden Damen Blumenſträuße. 


Miedzychöd, (Birnbaum) 

Der Kreisausſchuß verzieht am en 
as Sonnabend vom Grundſtück Slowackiego 1 
nach dem Staroſteigebäude, Al. Marſz. Pilſud⸗ 
ſtiego 31. Die Amtierung in den neuen Räu⸗ 
men ſetzt erſt am Montag, 8. d. Mts., ein. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Schadenfeuer. In der Nacht zu Dienstag 
vernichtete ein Brand die Scheune mit 100 Ztr. 
Roggen und ſämtlichen landw. Maſchinen ſowie 
den Stall, die der Frau Klupczynſka in Ochodza 
gehörten. Der Schaden von 6000 31, iſt durch 
Verſicherung gedeckt. 

dt. Einbruch. In das Lager des hieſigen 
Finanzamtes bei dem Spediteur Szyſzka in der 
Bahnhofsſtraße iſt in der Nacht ein bisher noch 
nicht auſgekärter Einbruch verübt worden. Es 
iſt noch nicht bekannt, wie viel der gepfändeten 
Gegenſtände, die dort aufbewahrt werden, ge⸗ 
ſtohlen wurden. 


Znin (Znin) 
. Sühne für einen blutigen Ueberfall. Vor 
dem Poſener Bezirksgericht, das hier tagte, 
hatten ſich fünf Perſonen wegen verſuchten 
Mordes zu verantworten. Es ſind dies Fran⸗ 
ciſzek Stanicki, Stefan Szezepanſki, Marian 
Kowalik, Walentyn Koniecznyg und Staniflamw 
Jeżbşicti. Nach einem Vergnügen am 6. Juni 
in Zerkwitz überfielen die fünf Angeklagten 
den 22jährigen Feliks Kwiatkowſki aus Podo- 
bice, dem ſie mit Steinen, Meſſern und anderen 
Gegenſtänden ſchwere Wunden beibrachten und 
den ſie dann am Wege liegen ließen. Nach län⸗ 
gerer Verhandlung erhielten die Angeklagten 
folgende Gefängnisſtrafen: Stanicki und Szcze- 
panſti je 18 Monate, die übrigen je 6 Monate. 
Den beiden Angeklagten Kowalik und Ko⸗ 
nieczuy wird eine fünfjährige Bewährungsfriſt 
zugebilligt. Allen Angeklagten wird die Unter⸗ 
ſuchungshaft ab 10. Juni angerechnet. 


Chodzież (Kolmar) 

Unglücksfall. Aus Uebermut wurde der 
Schüler Edmund Bukowſti von ſeinem Kollegen 
CTzeſlaw Ginder geſtoßen, jo daß B. unter die 
Räder eines vorüberfahrenden Wagens kam. 
Die Räder gingen dem Knaben über die Bruſt, 
der allgemeine Verletzungen erlitt. 


Kowalewo (Schönſee) 

Goldene Hochzeit. Der Beſitzer Auguſt 
Dorau und ſeine Ehefrau Anna geb. Goede 
aus Bielſk konnten im Kreiſe von Kindern 
und Enkelkindern das Feſt der Goldenen 
. begehen. Die 1 0 ung vollzog 


im Haufe Pfarrer Baron, der gle eitig die 
gath efer⸗Bibel überreichte, 1 0 Dorau, 
Taib. ‚Lebensjahre ſteht, ſowie feine 
berte ewas „können ſich beide noch 
91 Jahre 1 e Rültigkeit erfreuen. 


non e a rnahm D. den Bauernhof 
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Wort vom Sage 


Poſener Boxabende 


i 
Das bevorſtehende Wochenende 
bringt drei intereſſante Bortreffen. 


in Poſen 

Die Boxmannſchaft des Poſener Sotöt tritt 
am morgigen Freitag um 20 Uhr im Zirkus 
„Olimpia“ der Lodzer Mannſchaft ener“ 


gegenüber, die in dieſem Jahre den langiähri⸗ 
gen Lodzer Meiſter JK P ſchlagen und ſich an 
die Spitze des Lodzer Bezirks ſetzen konnte. Die 
Mannſchaft der Gäſte zählt Auguſtowicz und 
Piſarſti zu ihren Hauptſtützen. „Sokol“ hat 
ſich ſorgfältig für das Treffen vorbereitet und 
wird ſicher gute Kämpfe liefern. Für die 
Poſener Mannſchaft wird die morgige Begeg⸗ 
nung eine geeignete Feuerprobe dor der 
Deutſchlandreiſe jein, die ſie demnächſt antritt. 

„Warta“ kämpft am Sonnabend? gegen den 
Magdeburger „Punching“, der zur Austragung 
von drei Begegnungen nach Polen kommt und 
gegen die Grünen, die den erſten Gegner ab⸗ 
geben, keine leichte Aufgabe haben wird, zumal 
die Wartaner alles daran ſetzen werden, ihren 
Ruf zu verbeſſern. 

Am Sonntag treten ſich Warta und Goplania 
zum Bezirkskampf gegenüber. 


Deutſchland befte Ringer nation 


Mit einem ganz großen Erfolg ſchnitten die 
deutſchen Vertreter bei den Europameiſter⸗ 
ſchaften im Freiſtilringen ab. Mit vier 
Europameiſtertiteln und einem zweiten Platz 
war Deut tſchland mit Abſtand die befte Ringer⸗ 
nation. ie deutſchen Ringer erhielten damit 
den Preis des Führers und Reichskanzlers für 
die erfolgreichſte Ländervertretung. Mit 
14 Punkten war die Ueberlegenheit der Deut: 
ſchen ganz eindeutig. Schweden folgt mit 
10 Punkten an zweiter Stelle, und der Gewinner 
des Nationenpreiſes bei den letzten Europa⸗ 
meiſterſchaften, Ungarn, kam mit 7 Punkten erſt 
auf den dritten Rang vor der Schweiz, Finn⸗ 
land und der Tſchechoflowakei. 

Nach Abſchluß der Wettkämpfe im Freiſtil⸗ 
ringen ſtehen et. die Titelhalter beider 
Stilarten feſt n der Geſamtauswertung 
im griechiſch⸗ römiſ en und freien Stil ſteht 
Deutſchland mit fünf Siegen, drei zweiten und 
2 dritten Plätzen an erſter Stelle vor 

Schweden mit vier Siegen, fünf zweiten und 
einem dritten Platz ſowie Finnland mit drei 


Siegen, einem zweiten und zwei dritten Plätzen. 
Dann folgen Ungarn, Eſtland, die Schweiz und 
Holland. Deutſchland ſtellte im reiſtilringen 
folgende Meiſter: Brendel, Nettesheim, Schäfer 
(auch griechiſch⸗römiſch) und Hornfiſcher. 


Boxſport⸗ Weltkonferenz geplant 


Der gegenwärtige Präſident der Internatio⸗ 
nalen Box⸗Union, Ramel⸗Schweiz, hatte in 
Genf längere Beſprechungen mit Generalſekre⸗ 
tär Rouſſeau⸗Frankreich und dem italieniſchen 
Verbandsſetretär Mazzia, die der Vorbereitung 
des nächſten Kongreſſes am 16. April 1938 in 
Mailand dienten. Gelegentlich dieſer Zuſam⸗ 
menkunft wurde auch der Plan erörtert, im 
nächſten Jahre auf europäiſchem Boden eine 
Weltkonferenz zuſtande zu bringen, zu der die 
IBU. die beiden maßgebenden amerikaniſchen 
Behörden, die National Boxing Aſſociation 


Chikago und die New⸗Porker Athletik⸗Kommiſ⸗ 


ſion ſowie die Britiſche Boxbehörde einladen 
will. Zweck dieſer Konferenz ſoll es ſein, end⸗ 
lich die längſt notwendige Einigung im Welt⸗ 
boxſport herbeizuführen. Hoffentlich wird dem 
bisherigen Dauerzuſtand, daß jede der oben 
angeführten Boxbehörden von fiğ aus Welt- 
meiſtertitel uſw. vergab, doch einmal ein Ende 
bereitet. 


Her kel in Ofaka geſchlagen 


Vor zahlreichen Zuſchauern wurde in Oſaka 
der deutſch-japaniſche Tenniskampf fortgeſetzt 
und beendet. Die Ueberraſchung des Tages 
war die, A1 von Heinrich Henkel, der 
mit 6:2, 0:6, 8:6 von Yamagiſhi geſchlagen 
wurde. Der deutſche Meiſter lief zwar im 
zweiten Satz zu ganz großer Form auf, verſiebte 
aber im dritten Satz ein paar Bälle und unter⸗ 
lag knapp. Großen Beifall erhielt von Cramm, 
der ſich dem Japaner Harada mit 6:3, 6:2 
klar überlegen zeigte. Das Endergebnis der 
Begegnung lautete 4:1 Punkte für Deutſch⸗ 
land. Die deutſchen Tennisſpieler fahren nun 
wieder nach Tokio, wo vom 6. bis 8. November 
ein weiteres deutſch-japaniſches Treffen zum 
Austrag kommt. 


KUUUNGA LIYANA KAMERAYA mmm nnn KERPEN 


Die Verſchuldung 
der weſtpolni ſchen Land wirtſchaft 


Nach der Auflöſung des Ronverfionstomitees 
Vor einiger Zeit ift das Konverſionskomitee } gaben, doch führt der „Czas“ die Arbeit von 


aufgelöſt worden, ohne daß dieſer Schritt ein 
lauteres Echo hervorgerufen hätte. Das Ko⸗ 
mitee hatte mehrere tauſend Anträge auf die 
Geſamtſumme von einer halben Milliarde Zloty 
erledigt. Es fehlen leider genaue ſtatiſtiſche 
Angaben über die Verteilung der Konverſionen 
auf das ganze Land. Der konſervative „Czas“ 
erklärt jedoch, es ſei eine unangreifbare Tat⸗ 
ſache, daß der größte Teil der Anträge und 
Konverſionen auf die Weſtgebiete und ins⸗ 
beſondere auf Großpolen entfallen. Hier 
war und iſt noch die größte Verſchuldung vor⸗ 
handen, und zwar im Zuſammenhang mit der 
intenſiven Bewirtſchaftung und den bedeutenden 
Inveſtitionen während der guten Konjunktur. 
Die wirtſchaftliche Beweglichkeit der Weſt⸗ 
gebiete trägt viel zu einem vergrößerten Geld⸗ 
und Warenumſatz bei. Die Landwirtſchaften 
in Poſen und Pommerellen beſitzen neben der 


Barverſchuldung auch erhebliche Schulden aus 


dem Warenkredit. 
Auch auf dieſem Gebiet fehlen genaue An- 


Heute neu 
Filmwelt 


Das Film- und Foto-Magazin 
Deutsche 


Sport-Jliustrierte 


bringt die neuesten Sportberichte 
in Wort und Bild aus aller Welt 


Die Sendung 


Das vollständige, ungekürzte Pro- 
gramm aller deutschen Sender. — 
Das große Auslands-Programm 


Europa-Stunde 


Nach Stunden geordnetes Pro- 
gramm. — Kurzwellen-Programm 


Berlin = d sieht 


Die reich illustrierte, billige Funk- 
Zeitschrift, mit ständig wachsenden 
Leserkreis. 


im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 


Kosmos = Buchhandlung 


Poznań, Rleja Marszalka Pilsudskiego 25. 
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A. Broda an, der auf Grund loſer Angaben 
die Höhe der Verſchuldung aus dem Waren⸗ 
kredit in den einzelnen Landesteilen angibt. 


Danach ijt die Verſchuldung in den Weſt⸗ 

gebieten zweimal ſo groß wie in den Zen⸗ 

tralwojewodſchaften und ſechsmal jo groß 
wie in den Oſtwojewodſchaften. 


Auf den Hektar entfallen nämlich in Großpolen 
53 Zloty, in Kleinpolen 39 Zloty, in Kongreß⸗ 
polen 23 Zloty und in den Oſtgebieten 8 Zloty. 
Wenn man dieje Zahlen als Durchſchnitt 
nimmt, ſo erhält man für Großpolen eine Ge⸗ 
ſamtſchuldſumme von 104 176 000 Zloty und für 
Pommerellen von 56 328 000 Zloty. 


rg ſchürft die im Druck befindliche Arbeit 
von J. Frankowſti, die ebenfalls vom „Czas“ 
angeführt wird. Diefer liefert auf Grund einer 
Rundfrage des Pommereller Landwirtſchafts⸗ 
vereins und nach gründlicher Prüfung der 
Finanzen von etwa 3000 Wirtſchaften ein 
düſteres Bild von der Verſchuldung des Landes 
im Weſten. Aus dieſer Arbeit geht hervor, daß 
die Verſchuldung in ſchnellem Tempo wächſt. 


In der Zeit von 1932 bis 1936 iſt die Be⸗ 
laſtung je Hektar um 25,81 Zloty oder um 
5 Prozent geſtiegen. 


Die Erhöhung der Verſchuldung bei Wirtſchaf⸗ 
ten bis 50 Hektar betrug 40,80 Z1. oder 8,15 Pro- 
zent, bei Wirtihaften von mehr als 50 Hektar 
10,82 Zloty oder 2,03 Prozent. Am ſchlimmſten 
ſieht es aber bei Wirtſchaften bis 10 Hektar 
aus, bei denen die Zunahme der Verſchuldung 
50,68 Zloty ausmachte. 


Bei allen dieſen Zahlen ſind die Belaſtungen 
durch öffentlich⸗ rechtliche Leiſtungen und Ar⸗ 
beitsverträge nicht berückſichtigt. 


—— 
Grudziadz (Graudenz) 


Schrecklicher Tod eines Arbeiters 


In der Zuckerfabrik Meno bei Graudenz 
wurde der 49 Jahre alte Arbeiter Teofil Dutta 
vom Treibriemen erfaßt und in die Maſchine 
gezogen. Dabei wurden ihm beide Beine ab⸗ 
geriſſen und der Oberkörper furchtbar zuge⸗ 
richtet. Auf dem Wege ins Krankenhaus ſtarb 
der Unglückliche. 


e de Goldene Hochzeit konnten am Refor- 
mationstag der alte Graudenzer Bürger 
ae „ mit ſeiner grou Auguſte 

rchert. Kalinker Straße (Kalinkowa), 
0 ne geiſtiger und körperlicher Rüſtig⸗ 
keit begehen, Beide ſind alte Graudenzer, die 
vor fünfzig Jahren in Graudenz in der alten 
pers sc Kirche auf dem Marttplak ge- 
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traut un, 355 g Emea in p 7 775 
evangeliſchen Kir r 

feiern konnten Der Jubilar, Er “ebt e 
eines Qebens langer Arbeit von feiner Har 
verdienten Rente lebt, hat der Firma 95 

feld & Victorius über 30 Jahre hindurch an- 
gehört. 


Starogard (Stargard) i 
§ Selbſtmord. Selbſtmord durch Erhänge 
verübte der Pächter der ſtaatlichen Ju | 
Pogódti bei Skarſzewo, Jan Cienciala. De i 

vor einigen Wochen verſuchte C. einen Sel 
mordverſuch, konnte aber durch einen Arzt 0% 
rettet werden. 


Wiecbork (Vandsburg) 

dtp. Jahrmarkt. Am Dienstag wurde — 
der St. Martinmarkt, verbunden mit s 
Vieh⸗ und Pferdemarkt, abgehalten. Für gute 
junge Arbeitspferde wurden 300—400 au 
gezahlt, mittlere Pferde jtanden von 
300 Zloty im Preiſe. Für gute Milchkühe piv 
den 180—230 Zfoty gezahlt. 


e 


„Marathonlauf“ für Taſchendiebe 


Die rumäniſchen Portege 
ſind dazu übergegangen, mit aller Energie 
immer ſtärker auftretenden Taſchendiee orden 
Handwerk zu legen. Hatten dieſe Beh 
ſeither bereits das Mittel verwendet, zur län 
lichmachung und zur Warnung für Leich tgla 
bige den Taſchendieben auf dem Ohrläß; 
chen einen roten Fleck, der mindel f 
vier Wochen lang nicht zu beſeitigen war, 
zumalen, ſo ſchritten ſie jetzt zu neuen 
den. Sie ordneten dieſer Tage an, daß 
auf friſcher Tat ertappte Taſchendieb or 
lang von einem Gendarmeriepoſten zum napo” 
und derart fajt durch das ganze Land tra Maß⸗ 
tiert werden müßte. Der Zweck dieſer e, 
nahme beſteht darin, durch dieſen Tra 
und die damit verbundenen Strapazen den 6. daß 
wohnheitsdieben derart pfychiſch anan ieh eren 
ſie den Geſchmack an ihrem Handwerk 
und wieder auf den Weg der Anſtändi bleibt 
der ehrlichen Arbeit zurückkehren. Es biet 
abzuwarten, ob das erfinderiſche Vorgeheſ den, 
rumäniſchen Polizei- und Gendarmeriebeh 
die unterwegs auf dem Transport ge 
noch mit anderen geeigneten Mitteln auf = 
Gauner einzuwirken verſtehen werden, nun 
zu der erhofften Maſſenausrottung 


„der Nordwind“ * 
wieder in Nem Vorl 


In der Nacht zum Mittwoch waſſerte in ss 
Waſhington, dem Waſſerflughafen ber en 
Vork, das Nordatlantikflugzeug „Nordwin enstag 
der Lufthanſa. Die Maſchine war am D 
früh um 4.55 Uhr von Bord des een 
punktes „Schwabenland“ bei Horta 3 ge 
nach New Pork abgeſchleudert worden. omete? 
der über dem größten Teil der 3850 enwinde 
langen Strecke herrſchenden ſtarken Gege 5 Min 
brauchte die Bejagung 19 Stunden und 


Paris, 3. November. Die Bahnpo . 
Lens griff dieſer Tage eine etwa H 
Frau auf, die ſchwachſinnig zu fein ſchien. da 
ihren unklaren Angaben ließ ſich em der ji 
daß fie in einer der letzten Ziehungen nts 72 f 
zöſiſchen Nationallotterie 150 000 Fran, 


Hoher neten 
bringt eine Frau um den V 


wonnen hatte. Dieſen unverhofften m , y 
hat die Frau jedoch nicht vertragen, und it Sy 

Verſtand verloren. Das Geld dürfte ntete i 
rade ausreichen, um eine lebenslängliche SH 7 


bringung in einer Nervenheilanſta 
ſtreiten. 
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sichtvermerte unermäßigt 
Auf internationalen done we Fe 


wurde der Wunſch ausgeſprochen, — e t 
zwang abzuſchaffen oder den ſondete f 


Viſums billigſt zu berechnen, ins beſ 
kurzfriſtigen Aufenthalt. 


Man erwartete nun bei der nächſten 10 
tung der Konſulartarife eine Herb en 20 
Sichtvermerkpreiſe. Die neue Beror 
Innenminiſteriums, die am 1. Nr. 
Kraft trat und im Dziennik Uftaw * 
öffenitiht ift, hat jedoch dieje Hofft 
nicht gemacht. Danach wird 


inreiſe 
vermerk zur einmaligen E neeite fen 2 


25 31. und für mehrmalige 

koſten. Ein einfaches Durch enten 5 3 

Zloty, für eine Durchreiſe hin ug aus mige, 

koſten. Reiſegeſellſchaften, die fó erhalten 

ſtens 10 Perſonen zuſammenſetzen, e 

mäßigung. fir 4 
Obwohl der Preis von 25 Feymefen 22 

Viſum für Perſonen, die zu Hande ag ift is 

Polen kommen, begründet fein Polen nut i 


doch zu hoch für Ausländer, die 
ein paar Tage beſuchen. 4 


Kein Wunder alſo, daß 3 wehen 
ganda viele Ausländer durch de 
vermerlstarif abgeſchreckt werd 
teiſen. 0 


' Sinheiftichkeit der Produktion 


VOA 
dern Kolen ist nicht nur der Landbesitz, son- 
Angebot. die Produktion und. damit auch das 
r all zersplittert. Jede Landwirtschaft — 
etwas am in den Ostgebieten — produziert 
die Behaderes. Bei Roggen z. B. kann man 
egen auptung aufstellen, dass ebensoviel 
Scha em barten angebaut werden, wie Wirt- 
Landwi: in einem Dorf vorhanden sind. Jeder 
Partie rt verkauft seine Erzeugnisse in kleinen 
bezahlt auf eigene Faust, und der Kaufmann 
arten 1 — Wenig. =; er er vielen Ab- 
8 er einen aggon Einbeitsware zu- 
2 e een. ; 5 18 
ten selbe ist auch bei den Züchtungsproduk- 
Wichtig, Fall. Unsere Eutter besitzt auf dem 
Ruf nen englischen Markt einen schlechten 
Es wa wird dort am niedrigsten bezahlt. 
Sanıtz, p kannt, dass nur 3 Prozent der Ge- 
6 Schaf fa der Kühe Rassetiere sind. Jede Wirt- 
* f: ittert anders, die Bedingungen, unter 


1 
r 


Ai Milcherzeugung erfolgt, sind eben- 
3 ol erst verschiedenartig und weichen 
0 Dat Von den primitivsten hygienischen 
í Winderig.” ab. Es ist deshalb nicht ver- 

fürder ch, dass die Butter nicht den An- 
chert Augen entspricht, die von den ausländi- 
Werden ärkten an Standardwaren gestellt 


SE SE 
i die gerübrigt sich, die Verluste aufzuzeigen, 
Wenn urch der Landwirtschait erwachsen. 
auf ren aber berücksichtigt, dass die Preise 
Von 40 Inlandsmärkten in gewissem Masse 
Preisen auf den Ausfuhrmärkten erzielten 
Wie gr abhängig sind, so kann man ermessen, 
F landsmä ot die Verluste sind. Was die Aus- 
darauf 58 anlangt, so genügt der Hinweis 
N enen ass auf dem wichtigsten — dem eng- 
lache * die polnische Butter um das Zwei- 
Man edriger bezahlt wird, als die englische, 
in der Zuss damit rechnen, dass sich die Lage 
heute delta noch verschlechtern wird. Schon 
in Han 1 inden sich 82 Prozent der Nutzfläche 
fühlbare s? des Kleinbesitzes, der infolge des 
Auszahl angels an entsprechenden Krediten 
ungen ung der Familienmitglieder oit ge- 
- ückeln Ist, die Wirtschaft noch weiter zu zer- 
bauernmwij Der Grundsatz der Unteilbarkeit der 
Mehrere irtschaften ist, obgleich schon seit 
t ellw, Jahren aktuell, erst in der letzten 
bannt gveise verwirklicht worden. Es ist be- 
5 Lande ‚eine, übermässige Zerstückelung 
Wa andwfsltecs nicht nur einen Rückgang 
dern vor Irtschaftsproduktion überhaupt, son- 
i Tung zur allem deren qualitative Verschlechte- 
finden 4i poge hat. Die Gutswirtschaften be- 
Fiel hessen in dieser Hinsicht in einer nicht 
h ismseren Lage. Sie erzeugen zwar ver- 
ede wieder Mehr einheitliche Artikel, jedoch 
15 8 erum etwas anderes. 


1 

züge des heutigen Handels. Das 
Ckeriabriken erkannt, die ihren 
übensamen liefern, um im 


N ER 
| der Gr’ähe tlichkeit der Ware ist aber eine 
Ser 

TA Nieresse das Rohmaterial in möglichst 
een ner Güte zu erhalten. Man muss damit 
` a ass in dem Masse, in dem grösserer 
‘z m die Hände von Kleinlandwirten 


die Erlangung von Einheits ware auf 
Inforgerössere Schwierigkeiten stossen wird. 
5 Lanape ‚der Veränderung in den Formen des 
. Pesitze, tes wird die Produktion des Klein- 
Route, Künftig beim Umsatz mit Land- 
Hilinsſo eine immer grössere Rolle spielen. 


4 

k S der Züchtungserzeugnisse besitzt 

weende besitz schon heute eine über- 
f à dle bedeutung Im eigenen Interesse 


‘ Landwirte darauf achten, dass dis 
Chland vor allem einheitlich sind. In 

A neide an bt es Gebiete, in denen kein 
$ ans zu Wiesebaut wird, sondern wo der Boden 
baderen Weber und Weiden benutzt wird. In 
1 Schal. ieten werden Landprodukte ange- 
F ig, dass c cuchtet usw. Es ist nicht not- 
1 ‚übe das deutsche Beispiel in alien 
` wei ommen wird, doch unterllegt es 

g in dass eine entsprechendere Ein- 
en Wo bei uns günstige Ergebnisse 


© Bedeutung kommt hier dem Ge- 
i Wesen zu, das der beruiene Ver- 
Schen Landwirt und Verbraucher 
3 7 55 durch Lieferung von 

e 


der oben erwähnten Frage mit 
ia cii in ständiger Fühlung- 
n. 


un Recht und Sfeuern 
A SE In Industrie und Handel 


„Urteil der Strafkammer des Ober- 
1188/30 richts vom 13. 5. 1937, 1K 
elt ine vom 18, 12. 1019 über die Ar- 
an Waustrie und Handel verbietet die 
ene Hchentagen über die im Gesetz 
Irm von 8 Stunden hinaus, und 
ann, wenn eine Aenderung der 
25 anderen Tagen vorgenommen 
nd wenn die Gesamtzahl der ge- 


Seseher c 
1 5 ien Wochenstunden nicht 


Selbst d 


t 


ung 
’undstiicke, duskündern zehörenden 


Devisen. 

1 Absehps Kommission gibt bekannt, dass 
braude ie eines Pachtverträges über ein 
tendes Geendes, aber einem Ausländer 
rf. y rundstück keiner Genehmigung 
Segen muss die Erfüllung der 
echen en der Pächter verpflichtet 
des Ste den Vorschriften der Ver- 
en „aatspräsidenten vom 26. April 
ze 15 dieser Grundlage erlassenen 
von 5 olgen. (Verwaltung von Grund- 
omnes ländern — Rundschreiben der 

Ssion Nr. 24 vom 20. Abril 1937.) 
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Wirtſchaftszeitung 


Zollermäßigung bei der Einfuhr 
von Fischen 


Auf Grund einer Verordnung des Finanz- 
ministers wird vom 1. November d. Js. ab bei 
der Einfuhr von Fischen, Schalentieren und 
Weichtieren die zur Erzeugung von Fischmehl 
eingeführt werden, eine neue Zollerinässigung 
gewährt. Polen hat bisher Fischmehl aus Ner- 
wegen eingeführt. In diesem Jahre wurde in 
Gdingen eine Fischmehlfabrik errichtet, deren 
Erzeugung der Landwirtschaft als Kraftfutter 
zugeführt wird. Bisher wurde Fischmehl in 
Polen nur iu geringem Umfange verbraucht. 
Die Errichtung der Fischmehlfabrik erfolgt 
unter dem Gesichtspunkt, die Abfälle bei der 
Fischkonservenbereitung, sowie die Ueber- 
schüsse aus den Seefischiängen zu verwerten. 


Um die Gründung eines Kreditinstitutes 
für die Metallindustrie 


In Kreisen der polnischen Metallindustrie be- 
schäftigt man sich seit längerer Zeit mit dem 
Plan der Errichtung eines eigenen Kredit- 
institutes, da sich mit der Steigerung der Er- 
zeugung und der Umsätze sowie vor allem 
für die notwendig, gewordenen Investierungen 
der Kreditbedarf dieses Industriezweiges sehr 
stark vergrössert hat, ohne dass bei der 
grossen Kapitalarmut in Polen und der ge- 
ringen Leistungsfähigkeit der Banken wesent- 
lich vermehrte Mittel zur Verfügung stehen. 
Vor allem haben die mittleren und kleineren 
Unternehmen der polnischen Metallindustrie 
unter dem Kreditmangel zu leiden. Zur Be- 
schaffung der erforderlichen Betriebsmittel 
müssen von ihnen vielfach Zinssätze von mehr 
als 2 Prozent monatlich, gelegentlich sogar bis 
zu 4 Prozent monatlich bewilligt werden. Zur 
Erleichterung der Kreditbeschaffung soi! jetzt 
von den interessierten Unternehmen der Metall- 
industrie ein . genossenschaftliches Kredit- 
institut unter dem Namen „Genossenschafts- 
Bank der Metallindustriellen“ Spöldzielezy Bank 
Przemystowcöw Metalowych) gegründet wer- 
den. Nach einer Meldung der „Codzienna Ga- 
zeta Handlowa“ sollen sich von den insgesamt 
24645 Unternehmen der Metallindustrie Polcns 
bereits 10569 zur Beteiligung an dem nenen 
Kreditinstitut bereit erklärt haben. 


| 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 


Der Handel in amtlich notierten 
Wertpapieren in Danzig 


Der Danziger Senat hat eine Verordnung er- 
lassen, nach der an der Danziger Börse ge- 
handelte Wertpapiere nur noch durch Ver- 
mittlung eines Danziger Kreditinstituts gekauft 
und verkauft werden dürfen. Es ist somit in 
Zukunft verboten, an der Danziger Börse 
notierte Wertpapiere ohne Einschaltung einer 
Bank oder Sparkasse von Privatmann zu 
Privatmann zu handeln. Zuwiderhandlungen 
werden bestraft. Ausserdem wird durch diese 
Verordnung verfügt, dass amtlich notierte 
Wertpapiere, die zum Verkauf oder zur Ver- 
wahrung bei einem Danziger Kreditinstitut 
eingeliefert werden, also bisher nicht bereits 
im Depot bei einer Bank oder Sparkasse lagen, 
von dem Kreditinstitut zur Ausführung des 
Auftrags nur entgegengenommen werden 
dürfen, sofern der Eigentümer eine Erklärung 
(Affidavit) nach einem durch die Verordnung 
bestimmten Muster abgibt. Ausnahmen hier- 
von sind nur mit. Zustimmung der Bank von 
Danzig zulässig. Soweit Wertpapierbesitzer 
ihre Danziger Wertpapiere bei einer Danziger 
Bank oder Sparkasse zur Verwahrung und 
Verwaltung bereits liegen haben, was in der 
Regel der Fall ist, brauchen sie auch in Zu- 
kunft ein Affidavit nicht auszustellen. 


Die Verordnung hat den Zweck, gewisse 
Schiebungen, die von unlauteren Elementen 
mit Danziger Wertpapieren im Verkehr mit 
dem Auslande gemacht werden und die die 
Interessen der Danziger Gesamtwirtschaft be- 
einträchtigen, für die Zukunft zu verhindern. 


Die Fleischausfuhr nach England 


Das Kontingent für die Einfuhr von Bacon, 
Schinken usw. nach England wurde für die 
Zeit vom 15. 10. bis 31. 12. d. Js. für Polen 
auf 88535 englische Zentner festgesetzt. Das 
Gesamtkontingent für alle Länder beträgt in 
diesem Zeitraum 1113653 englische Zentner. 
Polen steht bei dieser Ausfuhr nach England 
au vierter Stelle hinter Dänemark, Holland und 
Amerika. 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 


vom 4, November 1937. 
5% Staatl. Konvert--Anleihe 


grössere Stücke 61.006 

mittlere Stücke u s» » > — 

kleinere Stücke » ~ 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S ID ~ 


N der Stadt Posen 
19 . 
Obligationen der Stadt Posen 
1929 EE ET EA a ENAT. 
Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 
Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G-) 
umgestemnelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Laudschaft in Gold 
Zioty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie | f 7 85 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft ; ER 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) « 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
8% Div. 6 . - 3 SE 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z) 
H. Cegielski - - a à 
Luban-Wronki (109 z) 
Cukrownia Kruszwica . 


Tendenz: ruhig. 


„* „ 
ener 
——— 0. 


Warschauer Börse 


Warschau, 3. November 1937. 


Die Stimmung war in den 
in den Privat- 


Rentenmarkt: 
Staatspapieren veränderlich. 
papieren ruhig. 

Amtliche Devisenkurse 


2. 
Gela 


Bnei $ 
Amsterdam 


B e 9.212.17212.97 
Brassel | „ „ 88.32 89.69] 89.32] 89. 

Kopenhagen » » .]11691} 117.49 116,91] 117.49 
London . e » . 26.18 26.32] 26.12] 26.32 
New York (Scheck) 5,3015.27 1⁄4] 5.30 
Paris 17.68 18.08 
Eme aa T 18.47 18.57 
allen ’ 0 — — 

slo. . e o.. 181,57 132.28] 181.57 182.28 
Stockholm 135.02] 135.68 
Danzig.. „ . » 9.80 100.21] 99.80 100.29 
Zürich © „ „ 121.80 122.40 121.85; 122.45 
Montreal e 4 — — — e 

Wen „ „ — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 69.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 82.50, 3proz, Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 70.25, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
59.50--59.75—59.38 bis 59.63, 4% prozentige 
Staatliche Innen-Anleihe 1937 55.50 bis 55.75, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83,25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Relny 94. 7proz. L. Z. der Landeswirtschaits- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 
Obi. der Landeswirtschaftsbank I.—II. Em, 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5#%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 


VII. Em. 81. 5% proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Kom. -Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. n. 
Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaitsbank IV. Em. 81, 4½ proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 55.25 
bis 55.00--55.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Warschau 63,25, 5proz. L. Z. Tow. Kred, 
der Stadt Warschau 1933 62.00, VIII. und IX. 
6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 1926 


60,88. 

Aktien: Tendenz — uneinheitlich. Notiert 
wurden: Bank Polski 108.50, Wegiel 23.75 bis 
23.50, Lilpop 51.50—51.25, Norblin 71,00. 


Getreide-Märkte 


Bromberg, 3. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Roggen 45 t zu 23.20, Hafer 120 t zu 21.30 zł. 
Richtpreise: Roggen 23 bis 23.25, Standard- 
weizen I 28 bis 28.25, Standardweizen II 27.00 


bis 27.25, Braugerste 22.50—23.50, Hafer 21.25 s 


bis 21.50, Roggenkleie 15.50—16, Weizenkleie 
gròb 16.50—17, mittel 15.50—16, fein 16—16.50, 
Gerstenkleie 16.25—16.75, Viktoriaerbsen 23.50 
bis 25.50, Folgererbsen 23—25, Blaulupinen 13 
bis 13.50, Gelblupinen 13.50—14, Winterraps 
56—58, Winterrübsen 52—53, blauer Mohn 
75—80, Leinsamen 47—50, Senf 36—39, pom- 
mereller Speisekartoffeln 3.75—4.25, Netze- 
kartoffeln 3.25—3.50. Fabrikkartoffeln für kg% 
16%—17 gr, Kartoffelilocken 16—16.50, Trocken- 
schnitzel 8—8.50, Leinkuchen 24—24.50, Raps- 
kuchen 2020.50. Sonnenblumenkuchen 25 bis 
25.50, Sojaschrot 24.50—25, Netzeheu 8.75 bis 
9.75. Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz 
beträgt 1967 t. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 393, Weizen 91, Gerste 
668, Hafer 267, Roggenmehl 72, Weizenmehl 70, 
Roggenkleie 26, Weizenkleie 62, Speisekartoi- 
feln 45, Fabrikkartoffeln 75 t. 


Warschau, 3. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 748 gl 29—29.50. Sammelweizen 737 gl 
28.50—29, Standardroggen I 693 gl 23.5024, 
Standardhafer I 460 gl 23.50—24-50, Standard- 
hafer II 435 gl 22.50-23.25, Braugerste 24.50 
bis 25, Standardgerste I 21.25—21.50, Standard- 
gerste II 20.75—21, Standardgerste III 20.25 
bis 20.75, Felderbsen 30—32, Viktoriaerbsen 
30 bis 32, Blaulupinen 14—14.50, Gelblupinen 
15—15.50, Winterraps 60 bis 61, Sommer- 
raps 58 bis 59, Winter- und Sommerrübsen 
56 bis 57, Leinsamen 90% 47—48,- Rotklee 
roh 100--115, Rotklee gereinigt 97% 130—140, 
Weissklee roh 175195, Weissklee gereinigt 
97% 205—225, blauer Mohn 83—85, Weizen- 
mehl 65% 41—42, Schrotmehl 95% 26--27, Wei- 
zenkleie grob 16.75—17.25, fein und mittel 15.50 
bis 16, Roggenkleie 14.75—15.25, Gerstenklsie 
14.25—14.75, Leinkuchen 22.25—23.25, Raps- 
kuchen 19.50—20, Soiaschrot 24—24.50, Speise- 


kartoffeln 3.75-4.25, Fabrikkartofieln 18% 3.25 


bis 3.30. Der Gesamtumsatz beträgt 1433 t, 
davon Roggen 205 t. : 


Kattowitz, 3. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Roggen 23.25—23.35, Sammelhafer 21.80—22, 
Weizenmehl 0—65% 41, Roggenmehl 0—65% 
32—32.50, Weizenkleie grob 16.25, Roggenkleie 
15.25— 15.50, Sojaschrot 25, weisse Speise- 
kartoffeln 4. Richtpreise: Roggen 23.2523. 50, 
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Mahlgerste 21.25—21.75; -Futtergerste 20.25 bis 
20.75, Kartoifelmehl 33—34, Weizenmehl 0—30% 
43.50-45.50, Roggenmehl 0--65% 32—32.50. 
Der Gesamtumsatz beträgt 1400 t, davon Rog- 
gen 45 t. Stimmung: ruhig. 


Posen, 4. November 1937. Amtl. Notierunger 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań 


Richtpreise: 
Roggen seo 0. 22.00-22.25 
Weizen „us e s o-o 0» 28.70-27.25 
Braugerstte „ 23.00 — 2400 
Mahlgerste 700—717 gl.  22.00—22.25 
t 673—678 gi . . . 21C0—2150 
s 638—650- g/l ə . . 20-25 —20.75 
Standardhafer I 480 gå . . 21.00—21.25 
80 II 480 gl.. 20 00—20.25 
Roggenmehl L Gatt 50%. . 30.75 - 31.28 
* L * 65% . 29..5—30.28 / 
“ . 9 22.25 —23 25 
Roggenschrotmehl N — 
Weizenmehl I. Gatt, Ausz. 30% 46.25-—46.75 
— L Gatt. e 42.25—42.75 
- la, . 40.25-10.75 
» II. o 30—65% « 37.25—37.75 
» Ila, „ 50—65% . 32.25.—32.75 
„ I. 8-0%. 29.25—29.75 
Weizenschrotmehl 95% a a 5 
Roggenk leis 15.00—15.75 
Weizenkleie (grob) « e e s „ 16.00-16.25 
Weizenkleie (mittel) s a e . 1475—15.25 
Gerstenkliee . . s'e s s >» 15.75—16.75 
e EET E rare 
einsamen FA 
Senf e e eee 38.00—40.00 
Nn . E E E E FA 
eluschken tà 
Viktoriaerbsen . » e « 7 7 5 240—36.80 
Folgererbsen + # . „ 24.00-25.50 
Dinunpiien ts. „ „ „„ e’ 2 
elbiupinen s ve ee © e » vee 
Blauer Mohhnn 77.00 —80.00 


Speisekartoffeln 2.50—3.00 


z ji 18 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 8 450 


Lein kuchen 
Raps kuchen 20.00 —20.25 
Sonnenblumen kuchen 21.25-25.00 
Sojaschrot „„ „„ „ „* 24.00 -26.00 
Weizenstroh, lose + è „ „ 5.95—6.20 
Weizenstroh, gepresst. 6456.70 
Roggenstroh, lose . e e e » 630—655 
Roggenstroh, gepresst + e e »  1.05—7.30 
Haferstroh, lose . . e e +.  ©35—6.60 
Haferstroh, gepresst + „  6.85-—7.10 
Gerstenstroh, lose +. « e e : 6.56.30 
Gerstenstroh, gepresst « « e » 6556.80 
Heu, losses „„ 7.60—8.10 
Heu, gepresst «e o o „4 » 8.25 8.15 
Netzeheu. lose - . e e e o » „870-920 
Netzeheu, gepresst « „ . 970—10.20 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 4023.7 t, davon Roggen 904, 
Weizen 67, Gerste 50, Hafer 194 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 3. November 1937. 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) _ 
Auftrieb: 370 Rinder, 1444 Schweine, 444 
Kälber -und 256 Ziegen; zusammen 2514 Stück, 
Rinder: À 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


snchsnannt.. 2,20, 0 era 
b) jüngere Mastochsenbis zu3Jahren 60—66 
ERBE . 
d) mässig genährte . sa 9 40—50 
Bullen: “ 
a) vollileischige, ausgemästete s R 
b) Mastbullen een 16_50 
c) gut genährte, ältere Du 
d) mässig genährte „„ „ 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete = - 8 
2 die Far a E a Ye | 56—6 
e) gut zenährte „ s'e „ 48-52 
er „ 
Arsen: . : 
a) vollfleischige, ausgemästete. . » 68—76 
D) Miinan. r 8 
c) gut gen 69 s.. 
d) mässig genährte „ x x $ an. 4050 


Jung vieh: 
a) gut genährtes na a > 
b) mässig genährtes » s a 

Kälber: a 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber . » 

c) gut genährte . » 
d) mässig genäh 


a) vollileischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel 

b) gemästete, ältere und 
Mutterschafe >. s vun s » > 

c) gut av „ „ „ „ 


Schweiues: 

a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 

Lebendgewicht . . „ e . . „104-112 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 

Lebendgewicht . . . . - 96 102 
c) vollfleischize von 80 bis 100 kg 

Lebendgewicht . «e . - 90—94 
d) fleischige Schweine von mehr als 

S7 8 
e) Sauen und späte Kastrate . » » 80—90 
Marktverlauf: ruhig. 


64—70 


50—60 
40—48 


Hauptschriftleiter: Günther Rink c» 
; Poznań 


‘Verantwortlich für Politik: Günther Rinke 
rtschaft 


Verantwortl. für Wi aft u. Provinz: Eugen 
Petrull; für Lokales u. Sport: Alexander 
Jursch; für Kunst und Wissenschaft. 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage:, Alfred 
Loake; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull; für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Dru- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtlich in Poznan, 
Aleja Marsz. Pilsudskiego 25, 
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Fabrikraum 


(ca. 500 qm Bodenfläche) 
mit Platz in Poznan od. 
Umgegend, mögl. mit 
Gleisanſchluß zu kaufen 
oder pachten geſucht. 
Offerten unter 2953 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 8. 


la Jungeber 


aus anerkannter Edel ⸗ 
ſchweinherde hat wied. 


Ihre am heutigen Jage staligefundene Dermählung 
beehren sich anzuzeigen 


Kurt Fachulski u. Frau Qertrud 


Meine Praxis 


befindet sich jetzt 
Rzeczypospolitej 2' 
Otto Lüneburg 


Dentist 


geb. Kothe 


Qoznañň, 4. SiS bender 1957 
Wierzbiecice 14, m. 6. 


Tel. 24:65 R. Barcikowski S. A. Poznań 


Zu verkaufen 


8 


Junge austochter $ 
~ TANZSCHULE STELLA KLEDECKA ||| Enten, Hühner || N == e Klee. den Mlikieben p paan En S 
2 nn 3 Dr ° efu die auch im Ko- 
zu der am 8. d. Mts. im Patac en 1 Liſzlowo Eonlalwarengelätt tätig Vollllulheng 
Dzialynskich, Stary Rynek, statt- Marpfen i Sie er s pow. Wyrzyſk. fein ib: Poln. Sprach- 
> findenden Jubiläumsfeier werden j ie von der Richtigkeit.. 27-1751 S kenntniſſe Bedingung. E Br 1 $ 
= hiermit alle Schüler u, Bekannte höflichst ar i meines Angebots überzeugen. Polniſch Gefl. Zuschriften an e 
= eingeladen. Gute, Tanzmusik. Josel olawingki A. Soschinski, Poznań, Woźna 10.18.58. erteilt geprüfte Lehrerin. Berta Loll, Chodzie⸗ Bielec 
I i Lagerräume Wielkie Garbary 111 Pierackiego 8, W. 12. Buchhandlung. Wee 
oznan € 


Kaufe jeden — 


Zalanel, 


Jean Alary, Dan 


ul. Br. Pierackiego 13. 


Berufs- Bekleidung 


für jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


Jenſter Glas 


Katedral⸗, Inſpektur⸗„Spie⸗ 
gel⸗Glas, Glaſer⸗Kitt 
empfiehlt billigſt 


Junges Mädchen ſucht 


Die Zeit lebt im Buch 


Beſchäftigung Glasgroßhdlg. u. Schleiferei 
a . U. 
im Geſchäft, $ lt ) 
B. Hildebrandt: bei Rindern, (Do. „Patria“ Sp. zo. o. 
; znan bevorzugt). Beug- Zur Woche des Deutschen Buches 1937 Poznan Wal nine 
Poznan, Stary Rynek 73/74 |2; zugt). Beug Boz 7 990 
’ niſſe vorhanden. Off. u. vom 31. Oktober bis 7. November. Augufta 1 Tel 39-40, 


Oel- Schürzen für Schlächterelen 
r Nur eigene Fabrikation. 


Il N Lichtspieltheater „Słońce II 


2951 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 5. Dekorationskissen 


Das neue Deutschland, 


Adolf Hitler: 
Mein Kampf. Geschenkausgabe in zwei Bänden. Halb- 
leder. Zł 39.60. 


und 


Am Sonnabend, 6. u. Sonntag, 7. Novemb. Geschenkausgabe in zwei Bänden. Leinen. Zt 28.00. Baumwollstoffe® 
Jubiläumsausgabe in einem Bande. Leinen. Zł. 12.60. 
um 8 Uhr nachmittags es Ausgabe inan 8 21 10.00. B-cia ide! 
i Adolf Hitler an seine Jugend. itsätze und Aus- 
S on d ervors t e 1 1 un g sprüche des Führers. Zt 2.80. Brettschne 


zu ermäßigten Preisen 
Grosses Filmwerk der „United Artists“. 
Regie von Frank ri 


Berndt, Alfred-Ingemar: 
Gebt mir vier Jahre Zeit. 
Vierjahresplan des Führers. 
Hoffman, Heinrich: 
Hitler abseits vom Alltag. 


2 


Dokumente zum ersten 
Br. Pierackiego 


Zł 6.30. 5 


LIT 


100 Bilddokumente der Tharhetten. Unterbetten, Kissen 


Zl. 6.00. 


Umgebung des. Führers, 
Robert: 


„Slonce“ für alle!!! 


Die Geschichte einer Nacht 


In den Hauptrollen: Charles Boyer — Jean Arthur 


i Der Film ist für Jugendliche ab 16 Jahren gestattet. | i 


Eintrittskarten. Parterre 50 Gr., Balkon 75 Gr. sind auch 
im Vorverkauf ab Freitag an der Kinokasse II! zu haben. 


Alle ins „Slonce“ It! 


R 


immer das Meueste in den Modefarben für den 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Grofhen 


Jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- — 3 
Offertengebühr für chiſfrierte Angeigen 30 


Terate ors 
Verkäufe friseh und 
í 2 Dorsch 
Wir liefern: Bücklinge 
Jauche tenen 
Verteilermaſchinen Spezialität: Feinste 
(Jaucheſtreuer) Tafel- Butter, 


in den bejtbewäßrten. 
modernſten Fabrikaten und 
ſenden auf Wunſch billigſte 
Angebote mit genauen 

Proſpekten. 


sowie sämtliche 
Sorten Käse. 


Billigste Einkaulsguelle. 


Fr. Bruski Hrt u. detail 
Pomat, ul. Półwiejska 10 


Landwirtſchaftliche e 
Zentralgenoſſenſchaft Telefon 59-01. 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan } 7 E ij - 
Hüte UT 
Ke x 


‚este Neuheiten, ſowie 
Anfertigung v. Mützen 
und Pelzmuffen. 


„Ophelia“, Fredry, 


AN: DAN, 


Wuünſcht Du Radio und 
Muſit in's Haus 


H Nagel Such fie Dir beim Kro- 
u Stollen PRTG 
Messer „Lira“ 
Stab. | Podgórna 14. 
un l 
Flach -Eisen 
Winke 
billigst bei nach 

WOldemar Günter Mass 


Landw. Maschinen 
und Bedarfsartikel 
Oele und Feite 
grozan 


Sow. Mioliyiskiego 6. 
Tel 3 5225 


Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gegr. 1907. 
sw. Marcin 13 1. 


1000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſktad“, Poznan, 
9 89 
Tel. 46-74, 


Wäſcheſtoſſe 


2227 
Leinen., Einihütte, 
Wäſcheſtoffe,Bettwäſche. 
Stoffe, Wäſche. Seide, 
Handtücher, Schürzen ⸗ 
Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu ermäßigten 

Preiſen 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäfchefabrit 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüib. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Ley, Dr., 


Wir alle helfen dem 8 Deutschland braucht ch 


Deutschen, 
Schaffner, 


Jakob: 


Zł. 5.25. 


Volk zu Schiff. Zwei Seefahrten mit der KdF.-Hoch- 


seeflotte. Mit 12 Bildern. 
Die Straßen Adolf Hitlers. 
Sechzig farbige Bilder auf Veranlassung des 


Zł. 5.00. 
Baujahr 


1933/1934. 
neral- 


inspektors für dasDeutsche Straßenwesen, geschaffen 

von Ernst Vollbehr. 
Mit einem Vorwort des Generalinspektors für das 

Deutsche Straßenwesen, Dr. Ing. Todt. Zł. 10.40. 


Besuchen Sie die 


Kosmos 
Poznan, 


Bielitzer 
Anzug-, Mantel- 
Stoffe 
vorteilhaft 


św. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Hükelarbeiten 
und Handſtrickerei emp- 
fiehlt. 

Wierzbierice 19, W. 16 


Fassaden- 


Edelputz 
„Terrana“ liefert, 


wo nicht vertreten, 
direkt das 


arte ee 
E. W 
Oborniki, Telefon 43. 


Seyors frisch-lebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt billig - biidend 
mit allem, was das 
Herz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 
bei der 


Kosmos-Buchhand!g 


Poznan, 
Meja Marszarka Pitsudsklege 25 


-Buchhandlung 


Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
PKO. 207 915. Tel. 65-89. 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 


des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Postscheck- 
konto Poznań 207 915. 


Beachten Sie unsere Schaufenster 


| Kaufgesuche | 


pen 33 
Kinderſtühlchen 
Reiſſert, 
Spokojna 10, 


7 N 


100 abgeſetzte 
Ferkel 


oder kleine 


A AL 
Stellengesuche 


Büärkergejelle 
militärfrei, ſucht von fo- 
fort Dauerſtellung. 

A. Stiller 
Ryczywöt, 
pow. Obornilt. 


zur Leitung des Haus- 
haltes, in allen Zweigen 
desſelben durchaus be- 
wandert. Langjährige 
Zeugniſſe u. Referenzen 
vorhanden. Der deulſch. 
und poln. Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig. 
Offerten unter Haus- 
dame 2950 an die Ge- 


ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Poznan 3. 
—kd.ü — e n a o 
Aalandibnnadnunuunm duo 


Eine Anzeige höchſtens 50 wort? 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebeiefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge folgt. 


Verheirateter 
Gärtner 
mit guten Zeugniſſen, 
ſucht Stellung. Offerten 
unter 2954 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 


Perfekte 
Wirtin 
ſucht Stellung aufs Gut. 


Sich. unt. 2955 an die 


Geſchſt sur Beitun 
Poznań 3. y 


Jäger 
ſucht auch zeitweiſe Be- 
ſchäftigung gegen Shuk- 
geld. Offert. unter 2956 
an die Seſchſt. as 
Beitung Poznan 3 


N 
2 


D 
Junge 
Büroanfän erin 

Deutſch / Poln. nach Poznan 
per bald geſucht. Zeugnis⸗ 
abſchriften uſw. erbeten u. 
2959 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Deutſche 
(kath.), intell., m. Nähen, 
ſchöner Handſchrift wird 
geſucht zu ält. Kindern 
und leichter Hausarbeit. 
Offert. unt. 2952 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


7 NI 
N Unterricht AN 


Englij d-franzöjii che dipl 


ehrerin 
Mühlenſtr. (Mlynſka) 15 
Wohnung 5. 


von den einfachsten bis zu den komſo a 
empfiehlt zu billigsten Preis® 


J. Baranowski 
Poznań, Podgórna 13, Tel 347. 


ist wirtschaft! 101 


Werben notweniis 
galt 


anden für die deutſchen 


8.—18. 11. 87. 1/38 
aben 1 1. Sonntoh genie" 
Sonnabend, 5 ahe: 1525 jel a ee ( ; 82 F 


f Sonntag 
a" ne n. Epiphanie, 2. Gebet v. En 
d. heͤgſt. Vreifaltig eit). 3 Uhr: ğ 
5 Uhr: Marienverein, Montag, 1/28 Wh 
Dienstag, 4 Uhr: pre 1/28 abe: 
Donnerstag, 1/38 r: Kichendor. 


— 
N Lermletungen 2 


5- Zimmerwohnung 
` Dąbrowskiego 69. 


7 . 


4 Sanoin x aller aet Di 
nde 40er, 000 ü ulm. 
Vermögen, der des Al- ee n 10 7 


leinſeins müde iſt, ſucht 

beſſere Damenbekannt⸗ on und aner % 
ſchaft bis zu gleichem Fellen 7 Zr. af 
Alter mit ca. 28 006 zł | mindeſten t. Aus 
aufwärts zwecks gemein- geld ge uch Rit 
ſamer Eriftenzgründung | gratis gegen Exot 
Auf ic ge ai r Sit Verſand an ya 
ufrichtig gemeinte 8 
unter 2988 a. d. Geſchſt. pierzeha 2. 
dieſ. Zeitung Poznan 3 Poznan, 


erbeten. 


Gebildeter Landwirt» 
30 F. alt, engl., ang. Er” 
ſcheinung, ſucht Bekannt“ 
ſchaft einer Dame paffen” 
den Alters zw. baldiger 


Heirat. 


Vermög. von 10000 zł 
aufwärts zur Abernahme 
u. Vergröß. des Hofes, 
120 Morg., erwünſcht. 
Ernſtgem. Zuſchr. mit 
Bild erbeten unter 2957 
a. d. . d. Zeitung 
Poznan 3. 


Z A 
N Versehledenes 


Dampfdauerwellen is 
5 21 Garantie. pi — 
pee 
Marein mn 


